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Bezugs- Preis
alle und Giebichenſtein 2,50 Mark,o ſt bezogen Z Mark fär das Vierteljahr,
che Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal.

Gratis-Beilagen:
JEuſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,

Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,
Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,

J Amtl. Bekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ.
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Ausgabe.
Anzeige- Gebühren

für die fänfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum
für Halle 15 pfennig, ſonſt 20 Ofennig.

Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile
40 Pfennig.

Anzeigen Annahme bei der Expeditien und allen Annoncen
Expeditionen.
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alleſche Zeikung
Fernſprechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdeburg e.

Anſchluß Nr. 158.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaken.

Vr. 282. Jahrg. 190.

AbonnemenksErnenerungen
für das dritte Vierteljahr 1898.

T

Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten erſuchen wir um gefl. rechtzeitige
Erneuerung der Abonnements bei den betreffenden Poſtanſtalten, damit in der ZHuſendung

der Feitung keine Unterbrechung eintritt.
V Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum Juli erſcheinenden

Nummern auf Wunſch koſtenlos.

Halle a. S., im Juni 1898.

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

—iwawwowvowwwwwuwnbòoènsntlnocwkccccch-
Deutſches Reich.

Segen die Sozialdemokratie! An alle deutſchen
Wähler! Der Ausfall der Reichstagswahlen in
Berlin unterſcheidet ſich äußerlich nicht viel von dem Ergebniſſe
der Hauptwahlen im Jahre 1893. Jm erſten, zweiten, dritten und
fünften Wahſkreiſe iſt je ein Freiſinniger mit einem Sozial
demokraten in die Stichwahl gekommen. Jm vierten und
ſechſten Wahlkreiſe, welche große Arbeiterquartiere umſchließen,
haben die Sozialdemokraten eine ziemlich ſtarke Mehrheit der
abgegebenen Stimmen erzielt. Von den in der Minderheit ge
bliebenen Kandidaten in dieſen beiden Kreiſen haben diejenigen
der vereinigten Deutſch-Konſervativen, Chriſtlich-Sozialen und
DeutſchSozialen einen Vorſprung vor den Freiſinnigen. Die
Wahlbetheiligung iſt in Berlin im Allgemeinen zurückgegangen.
Die Stimmenzahl der Sozialdemokratie hat nur
in zwei Wahlkreiſen poſitiv zugenommen. Gegenüber dem Zu-
wachs an Wahlberechtigten iſt ſie insgeſammt relativ
gegangen. Jm erſten, zweiten, dritten und vierten Wahlkreiſe
hat ſie ſogar poſitiv abgenommen. Wie bei den letzten
Wahlen, würde auch diesmal in jedem Wahlkreiſe die Wahl
eines Sozialdemokraten zu verhindern geweſen ſein, wenn die
Wähler vollſtändig an der Wahlurne erſchienen wären. Selbſt
in dem Wahlkreiſe, in denen für die Sozialdemokratie die Ver

hältniſſe am günſtigſten liegen, im vierten, wo im Jahre
1893 bei 93036 Wahlberechtigten 46356 ſozialdemokratiſche
Stimmen abgegeben wurden, hat die Sozialdemokratie diesmal bei
96 924 eingeſchriebenen Wählern nur 45291 Stimmen auf
ihren Kandidaten vereinigt. Es fehlen ihr alſo auch hier jetzt
3171 Stimmen an der Mehrheit der Wahlberechtigten. Und
da man bei der lückenloſen Organiſation der Sozialdemokratie
und der regen Agitation, die ſie entfaltet hat, annehmen muß,
daß auch kaum einer ihrer Anhänger und nur wenige ihrer
Mitläufer von der Wahlurne fern geblieben ſein werden, ſo
darf man auch hier in dem für die Sozialdemokratie günſtigſten
Wahlkampfe annehmen, daß der gewählte Sozial-
demokrat nicht die politiſche Meinung der Mehr-
heit der Wahlberechtigten vertritt. Was im
4. und 6. Wahlkreiſe immerhin möglich geweſen wäre, die
Wahl eines Sozialdemokraten zu verhindern, das wird in
den andern vier Berliner Wahlkreiſen ſicher zu erreichen ſein,
wenn die Anhänger der übrigen Parteien ſich alle ihrer Pflicht
bewußt werden, auf jeden Fall gegen die internationale
revolutionäre Sozialdemokratie einzutreten. Der Vorſtand des
Berliner deutſch-konſervativen Wahlvereins hat
einſtimmig folgende Entſchließung gefaßt:

„Wir empfehlen unſeren Berliner Mikt-
bürgern bei den bevorſtehenden Stichwahlen einmüthig

Halle a. S., Montag 20. Juni 1898. Redaktion u. Expedilion: Halle a. S., Feipfigerſr. 87.

Ferliner Hureau: Herlin SW., Heruburgerſtr. 3.

d die vaterlandsloſe Sozialdemokratie ein-
zutreten.

Eine der Vorausſetzungen dieſer Stellungnahme bildet die
Annahme, daß die Freiſinnige Volkspartei im Lande in gleicher
Weiſe gegen die internationale, revolutionäre Sozialdemokratie ein
treten wird.“

Das iſt eine patriotiſche That von hervorragender Be-
deutung. Dieſe gleichmäßig von warmer nationaler Em-
pfindung und politiſcher Einſicht zeugen e Stellungnahme kann

ind muß zum Beiſpiel für das ganze
Land werden. Bei den bevorſtehenden Stichwahlen
ſind alle übrigen Parteien gegen die Sozialdemo-
kratie betheiligt. Die Freiſinnige Volkspartei ſo
gut wie die Konſervativen, die Nationalliberalen
wie das Centrum, die deutſch-ſoziale Reform-
partei und die Freiſinnige Vereinigung. Sie alle
werden alſo von einem feſten r gegen dieSozialdemokratie nicht nur ideellen Gewinn, ſondern auch
direkte, praktiſche Wahlerfolge haben. Wir allerdings ſtellen
den ideellen Gewinn voran, der daraus erwachſen wird, wenn
alle bürgerlichen Parteien zeigen, daß ſie von der
internationalen revolutionären Sozialdemo-
kratie energiſch abrücken, und wenn dadurch die
Hunderttauſende von gedankenloſen Mitläufern der Sozial
demokratie zu dem Bewußtſein gebracht werden, auf welchen
gefährlichen Pfaden ſie ſich befinden

Ein Sozialdemokrat im Schulvorftande. Dem
ſozialdemokratiſchen Reichstagskandidaten Gutsbeſitzer Hofer in
Gr.Skaisgirren iſt von der Regierung zu Gumbinnen ein
h e rgangen, in dem es, der „Kgsb. Hart. Ztg.“
ufolge, heißt:s aus den Vorgängen der letzten Wochen zur Genüge

erhellt, bekennen Sie ſich nicht nur zu den Grundſätzen der
ſozialdemokratiſchen Partei, ſondern agitiren auch lebhaft
für deren Verbreitung. Da die Sozialdemokratie der
chriſtlichen Religion und der Monarchie feindlich

ſo können wir als Schulaufſichts
behörde nicht dulden, daß ein Anhänger der Sozialdemokratie
dem Vorſtande einer Schule angehört, einer Anſtart, die vor-
nehmlich zur Pflege des Chriſtenglaubens, der Vaterlandsliebe
und der Treue und Liebe zu dem erhabenen Herrſcherhauſe
Preußens beſtimmt iſt. Wir enthebenSie daher Jhres
Amtes als Mitglied des Schulvorſtandes der Schule in Gr.
Skaisgirren und als Schulkaſſenrendant, und veranlaſſen Sie, ſich
vom Tage des Empfanges dieſer Verfügung an jeder ferneren

amtlichen Thätigkeit zu enthalten.“
Von Rechtswegen

In einer Verſammlung in Poſen wurde die Errichtung
eines Feierabendhauſesfür Lehrerinnen und Erzieherinnen
der Provinz Poſen ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes im
Prinzip beſchloſſen. Das Haus ſoll den Zweck erfüllen, erwerbs-
unfähigen Lehrerinnen eine Heimſtätte zu bieten, in der ſie Schutz
vor Noth und Verkehr mit Gleichgeſinnten finden.

gegenüberſteht, wie notoriſch,

[Nachdruck verboten.

Ein Rieſenkerl.
Von Leo Brenner,

Direktor der ManoraSternwarte (Luſſinpiccolo).

Wenn etwa Jemand aus dem Titel dieſes Feuilletons den
voreiligen Schluß ziehen wollte, daß ich mich heute einmal auf
das hiſtoriſch-biographiſche Gebiet zu verirren und die Geſchichte
eines jener Rieſenkerle zu ſchreiben die den Stolz undFriedrich Wilhelms I. ſowie des „alten

Deſſauers“ bildeten, ſo würde er ſich einer großen Täuſchun
hingeben. Es giebt der Rieſenkerle ja noch mehr! Und au
viel größere un was war denn ſchließlich einer von
irdiſchen Rieſenkerlen gegen den himmliſchen, von dem ich heute
berichten will? Nicht einmal ein Atom.

Von was für einem „himmliſchen Rieſenkerl“ ich eigentlich
ſpreche? Natürlich vom Jupiter, der unter den Planeten heute
noch dieſelbe führende Rolle Sprtt wie einſtens im Olympos
unter den ſeligen Göttern. So wie er dort alle anderen
Götter, deren Namen dem Leſer aus der Mythologie oder
wenigſtens aus Offenbachs Operetten genügend bekanntſind, an Größe gewaltig überragte, ſo äbertriſt auch der Planet

Jupiter ſeine Nachbarplaneten um mehr als nur eine „Naſen-
länge“. Und da dürfte es den Leſer vielleicht intereſſiren, zu
erfahren, daß ſich als Reſultat meiner vorjährigen Meſſungen
herausgeſtellt hat, daß der wahre Durchmeſſer des Planeten
Jupiter noch größer iſt, als man bisher angenommen hatte.
Da ſich nun als unmittelbare Folge davon ergiebt, daß auch
für ſeine Maſſe, Dichtigkeit, Oberfläche und für ſeinen Raum-
inhalt andere Werthe angenommen werden müſſen, als jene,
die man bisher in den Büchern verzeichnet fand, ſo mag einiges
Nähere darüber hier mitgetheilt ſein,

„Halt unterbricht mich da ein aufmerkſamer Leſer:
Woraus ſchließen Sie denn, daß gerade Jhre Meſſungen derWahrheit am nächſten kommen

Dieſe Frage iſt berechtigt, und damit man nicht vielleicht

auf die Vermuthung kommt, daß hier Eigenliebe im Spiele
ſei, will ich ſie ſofort beantworten.

Planetendurchmeſſer laſſen ſich entweder mittels eines ſo
genannten Heliometers oder mittelſt des Fadenmikrometers
meſſen. Das Heliometer beſteht aus einem in der Mitte
durchſchnittenen Objektiv, deſſen Hälften ſich mittelſt Schraube
an der Schnittfläche verſchieben laſſen. Bei dieſer Verſchiebung
erhält man ſtatt des anfangs einfachen Bildes deren zwei,
die ſich zuerſt theilweiſe decken, endlich aber nur noch berühren.
Die Objektivhälfte wurde alſo um den Durchmeſſer des
Planeten verſchoben, deſſen wahre Größe man dann leicht
aus der Zahl der Schraubemundrehungen und deren ent
ſprechendem Werthe berechnen kann.

Beim Fadenmikrometer hingegen handelt es ſich darum,
einen beweglichen Faden an den einen Rand des Planeten
heranzubringen, während deſſen anderer Rand an dem
feſten Faden dicht anliegt. Dieſer Vorgang ſcheint an ſich ſehr
leicht zu ſein, iſt aber in der Praxis ſehr ſchwer (aus
Gründen, deren Erläuterung uns zu weit führen würde),
ſodaß Mikrometer Meſſungen eines und desſelben Objekts
S verſchiedener Aſtronomen meiſt auch verſchiedene Werthe
geben.

Aus dieſem Grunde nahm man bisher an, daß Heliometer-
S verläßlicher ſeien aber meines Erachtens mit
Unrecht Denn auch die HeliometerMeſſungen ſind nicht ſo
einfach und liefern nicht immer gleiche Werthe, während es
mir andererſeits ſicher ſcheint, daß jener Werth der richtigſte
ſein müſſe, der von verſchiedenen Beobachtern, die unter
ganz verſchiedenen Verhältniſſen beobachten, übereinſtimmend
gleich gefunden wurde.

Ein ſolcher Fall liegt aber hier vor. Barnard, der den
Jupiter mit dem Mikrometer des 36zölligen
der Lick-Sternwarte in Kalifornien maß, hatte dafür die
Werthe 38“522 (für den AequatorialDurchmeſſer) und 36“112
(für den PolarDurchmeſſer) gefunden. Aus meinen in Luſſin
mit dem Mikrometer des ſiebenzölligen Manora Refraktors
angeſtellten Meſſungen ergaben ſich die Werthe 38“539 und
367134, was alſo gegen die Barnardſchen Werthe nur um

07017 bezw. 0“022 mehr iſt. Wie klein übrigens dieſe Ab-
weichungen ſind, kann der Leſer daraus ermeſſen, daß z. B.
der Werth 07017 einem Millimeter entſpricht, geſehen aus
einer Entfernung von 12 Kilometern! Bei der Entfernung, in
der ſich Jupiter von uns befindet, entſpricht allerdings eine ſo
kleine Differenz einem Unterſchiede in der Durchmeſſerberechnung
von 64 Kilometer aber das will nicht viel ſagen, wenn man
bedenkt, daß die Umrechnung meiner oben (in Bogenmaß) an-
gegebenen Werthe zu einem wahren Aequatorial Durchmeſſer des
Jupiter von 145 172 Kilometer und zu einem PolarDurch-
meſſer von 136 112 Kilometer führt.

Was das beſagen will, können wir am beſten durch Ver-
gleiche mit der uns wohlbekannten Erde erfaſſen. Letztere hat
nämlich einen 11,38 mal geringeren Durchmeſſer, bezw. auch
Umfang. Wäre z. B. der Aequator unſerer Erde eine feſte
Ebene, ſo könnte er von einer ununterbrochen mit 100 Kilometer
pro Stunde laufenden Lokomotive in 400*, Stunden umfahren
werden; die Reiſe um die Welt würde dann nicht, wie bei
Jules Verne, 80 Tage, ſondern nur 16*, Tage dauern. Legen
wir aber um den Jupiter- Aequator einen Schienenſtrang (vor-
läufig ließe er ſich das allerdinge noch nicht gefallen, weil ſeine
Oberfläche noch teigartig oder gar breiartig zu ſein ſcheint), ſo
brauchte die Lokomotive immerhin 4560 Stunden, alſo 190
Tage und 40 Minuten dazu.

Dem rieſigen Umfang entſprechen natürlich auch ein rieſiger
Rauminhalt und eine ungeheure Oberfläche. Wenn ſonach der
Jupiter 1382/, mal größer als unſere Erde iſt, ſo muß ſein
Rauminhalt 1456/, Billionen Kubikmeter betragen und ſeine
Ober gen 62141 Millionen Quadratkilometer!

ieſe Zahlen ſprechen ſich leicht aus, aber ihr Gewicht er
r wir doch erſt aus Vergleichen mit unſerer Mutter Erde.

ie Oberfläche der letzteren beträgt bekanntlich „nur“ 510
Millionen Quadratkilometer, iſt folglich 122 mal kleiner als
jene des Jupiter. Es iſt ausgerechnet worden, daß unſere
Erde eine Bevölkerung von 6000 Millionen Menſchen zu er-
nähren vermag, eine Ziffer, die bereits im Jahre 2100 erreicht
werden würde, wenn nicht Kriege, Epidemien und der Schnaps
dezimirend auf das Menſchengeſchlecht einwirkten. Unter
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Eine unwiſſentliche Nebertretuug der Gewerbe- Ordnung
haben ſich in letzter Zeit viele Inhaber größerer Betriebe zu Schulden
kommen laſſen, die für ihre Arbeiter Fahrräder ankauften und
ſie ihnen zum Selbſtkoſtenpreiſe gegen monatiiche oder wöchentliche
Abzahlungen überließen. Dem Beſitzer einer großen optiſchen
Anſtalt in einem Vororte Berlins wurde von der Behörde mit
getheilt, daß S 115 der Gewerbe Ordnung den Arbeitgebern
verdietet, ihren Arbeitern Waaren auf Kredit zu liefern. Gewerbe
treibende, die dem zuwiderhandeln, werden mit Geldſtrafe bis zu
2000 Mk. beſtraft. Außerdem können Forderungen für Waaren,
welche dem S 115 zuwider kreditirt worden ſind, von dem Gläubiger
Der eingeklagt, noch durch Anrechnung oder ſonſt geltend gemacht
werden.

Der Vertreter der Lothringer Geiſtlichkeit in dem
Alberſchweiler Fronleichnams Prozeß, Herr Rechtsanwalt
Stieve-Zabern, hat durch das offene Bekenntniß ſeines
fanatiſchen Ultramontanismus ſeinen Freunden arge Ver
legenheiten bereitet. Man ſucht ihn von den Rockſchößen ab-
zuſchütteln, das erweiſt ſich aber ohne das Zerreißen des ganzen
Gewandes als unmöglich. Die „Köln. Volksztg.“ ſchreibl zwar

„Herrn Stieves Ausführungen vor dem Landgericht in Zabern
waren thei. weiſe geradezu unbegreiflich und haben der
Sache, die er zu vertreten hatte, zweifellos nur geſchadet.
Herr Sticve iſt ein Mann von vielem Wiſſen, aber er hat zweifellos
einen Hang zum Extremen und Exzentriſchen, welcher
auch in ſeiner literariſchen Thätigkeit ſtörend ſich bemerk-
lich macht.“

Nun läßt ſich aber die Thatſache nicht r daß
Herr Stieve Mitarbeiter am Staatslexikon der Görres-
Geſellſchaft geweſen, auf welches der deutſche Katholizismus
ſehr ſtolz iſt und das als eine ganz hervorragende Leiſtung ge
prieſen wird. Das genannte rheiniſche Zeitungsorgan beruft
ſich u. A. darauf, daß in Schmollers Jahrbuch dieſes Lexikon
als das „Werk zehnjähriger Arbeit der Elite der katholiſchen
Vertreter der Wiſſenſchaft in Deutſchland und in Oeſterreichs
Ländern deutſcher Zunge bezeichnet wird. Zu dieſer „Elite“ gehört
alſo auch Herr Stieve, welchen die „Köln. Volksztg.“ in dem
ſelben Artikel als nicht ganz zurechnungsfähig einfach über
Bord wirft. Wenn das hervorragende Centrumsorgan ſagt,
„Herrn Stieves Hang zum Extremen und Exzentriſchen mache
ſich auch in ſeiner literariſchen Thätigkeit ſtörend bemerklich“

ſo wird man doch wohl annehmen dürfen und müſſen, daß
dieſe Fehler auch für ſeine Beiträge im Staatslexikon
der Görres- Geſellſchaft gelten, und man wird daraus, wie
aus der Thatſache, daß die Herausgeber nicht vorſichtiger
in der Auswahl ihrer Mitarbeiter waren, Rückſchlüſſe auf
den ganzen Geiſt und Jnhalt dieſes konfeſſionellen Werkes
ziehen können. Uebrigens iſt, wie ſchon kurz mitgetheilt, gegen
Herrn Stieve wegen einiger Wendungen gegen den Pro-
teſtantismus in ſeinem erſten Plaidoyer vor dem Saarburger
Schöffengericht ſeitens der Kaiſerlichen Staatsanwaltſchaft in
Zabern ein Verfahren wegen Vergehens gegen 8 166 (Religions-
beſchimpfung) eingeleitet worden.

Auch mit den Verhandlungen über einen neuen deutſch
engliſchen Handelsvertrag werden angebliche Projekte
über Schiebungen und Kompenſationen in Afrika in Ver-
bindung gebracht. So leſen wir in einem rheiniſchen Blatte:

„Erwägungen, die auf dem Gebiete der auswärtigen
Politik liegen, ſcheinen in die Handelsvertrags-Ver-
handlungen hineinzuſpielen. So hört man, daß die engliſche
Regierung zum größten Entgegenkommen bereit waäre,
wenn deutſcherſeits im Hinterland von Oſt-
afrika ein Verbindungsſtreifen von den engliſchen Kolonien
im Süden Afrikas nach dem ViktoriaNyanzaſee bezw. dem Sudan
freigegeben würde. In dieſem Falle ſolle die engliſche Regierung
ogar bereit ſein, Zan zibar an Deutſchland abzutreten deutſchereits hoffe man aber, Sangibar zu gewinnen, ohne eine ſolche, die

Zukunft Oſtafrikas ſicherlich gefährdende Konzeſſion. Was an
derlei Gerüchten Wahres iſt, wird ja wohl einmal ans Tages
licht kommen.“

Wir glauben, daß wenig Wahres daran iſt, ſo erfreulich
es wäre, wenn Deutſchland in den Beſitz des bedauerlicher
Weiſe an England überlieferten Zanzibar käme. Jm eng-
liſchen Parlament ſind erſt kürzlich Ausſtreuungen über Her-
gabe Zanzibars vom Regierungstiſch als unſinnig bezeichnet
worden. Jn unſerem eigenen Intereſſe würden wir es für
bedenklich halten, überhaupt auf ſolche Art Kolonial und
Handelspolitik zu vermengen. Tie Erfahrungen mit den
Handelsverträgen von 1891/92, die zu unſerem Nachtheil mit
der Politik verquickt wurden, indem es hieß „wir müßten
unſere Verbündeten auch wirthſchaftlich ſtärken“, ſollten auf
dieſem Gebiet doch zur Vorſicht mahnen.

Der Krieg.
Trotz des offiziellen Dementis ſeitens der ſpaniſchen

Regierung erhält ſich mit Zähigkeit das Gerücht, General

gleichen Verhältniſſen vermöchte aber der Jupiter 731 Milliarden
Menſchen zu ernähren. Wenn wir aber annehmen, daß die
Meere auf dem Jupiter nicht ausgedehnter ſeien als (behufs
Ernährung der Menſchen durch Fiſche) nöthig wäre, und es
keine Wüſten gäbe, ſo könnte der Rieſenplanet gar 30 Billionen
Menſchen beherbergen.

Welche Ausſichten eröffneten ſich da den bewunderten Er
oberern Alexander, Attila, Napoleon e tutti quanti! Der
Erſtere hätte da ſicher nicht ſeine Beſorgniß ausgeſprochen,
„ſein Vater werde ihm nichts mehr zu erobern übrig laſſen,“
und Napoleon wäre in ſeinem Elemente geweſen, wenn er
Heere von Milliarden hätte ins Feld führen und abſchlachten
laſſen können

AAber andererſeits, welch traurige Perſpektive würde ſich
für die JupiterGelehrten eröffnen Schon in der Schule hätten
ſie 122mal mehr Geographie und Geſchichte zu lernen gehabt
als wir Erdenkinder. Jetzt bedenke man noch, daß ihnen alle
Entdeckungen, Erfindungen und wiſſenſchaftlichen Fortſchritte
einer 20 000mal zahlreicheren Bevölkerung geläufig ſein ſollten;

daß man von ihnen als Gebildeten auch verlangen müßte,
aß ſie eine 20 000mal umfangreichere Literatur kennen! Um

derartiges zu leiſten, müßte ihr Gehirn 20 000mal größer ſein
als das unſere, die Leute würden alſo ausſehen, wie ein Rieſen-
kürbis auf einer Nadel!

Uebrigens würde ihnen der Kopf außerdem auch ſchon
durch die auf dem Jupiter mehr als 2 mal größere Schwer-
W „dentlich zu Boden gezogen. Scheußliche Exiſtenz, nicht
wahr?

Vielleicht wundert man ſich, zu hören, daß die Schwer-
kraft auf dem Jupiter nur 2 mal größer iſt, als gr der
Erde. Bei dem bedeutenden Größenunterſchied hat man ſicher
mehr erwartet. Es hängt dies aber mit dem Umſtand
zuſammen, daß die Dichtigkeit des Jupiter (immer nach meinen
Berechnungen) nur 0O, o der Erde oder I, z des Waſſers
beträgt. Eine Folge davon iſt, daß auch das Gewicht des
Jupiter zu ſeiner Größe in gar keinem Verhältniſſe ſteht er
wiegt 1894 Trillionen Kilogramm, alſo „nur“ 318 mal
mehr als unſere Erde.

Auguſtin habe ſeine Machtbefugniſſe dem Kommandanten von
Manila übergeben, welcher die Kapitukation von Manila unter
a hätte. Dieſes Gerücht iſt keineswegs unwahrſcheinlich,ſen ern kann höchſtens etwas e ſein. Die Eroberung

der Hauptſtadt der Philippinen iſt jedenfalls täglich zu erwarten.
Die Bedrängniß der Spanier auf den Philippinen ſchildert uns
folgendes Telegramm

Madrid, 20. Juni. Aus Manila wird dem „Jmparecial“
über Hongkong gemeldet, daß faſt alle bewaffneten Milizen auf der
Jnſel Luzon zum Feinde übergegangen ſind. Die ſieben Provinzen
ſeien vollſtändig aufgewiegelt, alle telegraphiſchen Verbindungen
unterbrochen und Manila vallſtändig iſolirt. Das Schickſal des
Generals Monet, der in Pampanga operirte, iſt unbekannt.
General Pena mußte ſich in Cavite dem Feinde ergeben. Anderen
Abtheilungen in derſelben Provinz ging es ebenſo. Da viele
Rebellen Aguinaldos Autorität nicht anerkennen, ſo bricht ſicher ein
Bürgerkrieg in dem Augenblick aus, wo die Rebellen ſich vor
den Spaniern ſicher fühlen. Jn Betreff der Haltung der
Deutſchen in Manila laſſen ſich hieſige Blätter als be
ſonders charakteriſtiſch die ſelbſtverſtändliche Thatſache melden, daß
die „Kaiſerin bei der Einfahrt in den Hafen die ſpaniſche
Flagge grüßte. Die deutſchen Offiziere thäten ferner alles Mögliche,
um Freundſchaft mit den ſpaniſchen Offizieren zu ſchließen.
Aguinaldos Leute feuern unausgeſetzt auf die ſpaniſchen Vor
poſten, um ſie zu ermüden. Die Hoſpitäler und Kirchen Manilas
liegen voller Verwundeter. Vor wenigen Tagen ver
ließ ein Train von 300 Wagen Manila, um Lebens-
mittel und Munition in die Forts zu bringen, die ſich außerhalb
der Schußweite der amerikaniſchen Kanonen befinden. Aguinaldo
überfiel dieſen Zug und bemächtigte ſich einer großen Menge
Geldes, das er an Bord der amerikaniſchen Schiffe deponirte.
Aguinaldo behauptet, dreitauſend ſpaniſche Gefangene gemacht zu
haben. Das neueſte ofſizielle Telegramm Auguſtins vom
13. Juni ſchildert die Lage als äußerſt bedenklich. Jn der Ciudad
Murada herrſche Waſſermangel, der Feind verſtärke ſich täglich
durch Deſerteure.

Jn Londoner Regierungskreiſen wird verſichert, daß Rußland
neuerdings in Waſhington energiſch ſeinen ganzen Einfluß
aufbiete, um die Friedensver handlungen zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Spanien in Fluß zu bringen. Obgleich
Mac Kinley ſich bisher ablehnend verhalte, ſo dürften nach Anſicht
Londoner maßgebender Perſönlichkeiten die Bemühungen Rußlands
ſchließlich doch von Erfolg gekrönt ſein, da mehrere andere Groß-
mächte die ruſſiſche Aktion kräftig unterſtützen. Da auf Londoner
Meldungen, zumal wenn ſie Rußland betreffen, nichts zu geben
iſt, ſo iſt auch die vorliegende nicht glaubwürdig.

Deutſche Jntereſſen über See.
Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg lenkt naturgemäß die

Aufmerkſamkeit der Politiker wie der Handelswelt auf die
deutſchen Jntereſſen über See, von deren Umfang und Ge-
ſtaltung ſich nur wenige eine zutreffende Vorſtellung zu machen
vermögen. Deutſche und deutſches Kapital arbeiten in unſerer
Zeit wohl in jedem Lande der Erde in mehr oder weniger

roßem Umfange. Seit den alten Unternehmungen der Hanſa-
tädte, deren politiſche Macht in ungünſtigen Zeitläuften zu

Grunde ging, haben fortgeſetzt die deutſchen Jntereſſen über
See eine Ausdehnung über die ganze Welt gewonnen,
und die fernſten Küſten Aſiens ſind uns heute wirthſchaftlich
näher gerückt, als manche europäiſchen Gebiete. Und nicht nur
die Seeſtädte, wie vielfach geglaubt wird, ſondern faſt alle
wichtigeren Handels und Jnduſtrieplätze des Reichs ſind an
überſeeiſchen Unternehmungen erheblich betheiligt.

Durch einen größeren, auf maritimem Gebiete ſich ab
ſpielenden Krieg tritt ganz naturgemäß eine Störung und theil-
weiſe Verſchiebung der beſtehenden wirthſchaftlichen Beziehungen
ſowie unter Umſtänden eine ernſtliche Bedrohung deutſcher
Jntereſſen über See ein.

Jn ganz Awmerika, wie in Auſtralien, Oſtaſien und einem
großen Theile von Afrika finden ſich Niederlaſſungen und
Faktoreien deutſcher Kaufleute und Gewerbetreibender, und zwar
keineswegs nur in den eigentlichen, unter ſtaatlichem n
ſtehenden Kolonien. Deutſche Faktoreien finden wir außerhal
derſelben in Afrika bei Senegambien, an der Goldküſte bei
Accra, an der Sklavenküſte in Porto-Seguro, Lagos u. ſ. w.,
ferner in Sanſibar Mozambique in Auſtralien auf Samoag,
Jaluit, im deutſchen Schutzgebiet der Marſchallinſeln, in
Tahiti; in Aſien auf Sumatra u. ſ. w. Die beſtehenden
Plantagenbeſitzungen, namentlich in Mittelamerika und Weſt
indien, ſowie in den Ländern an der ſüdlichen Golfküſte haben
ſich zu ganz erheblicher Wichtigkeit aufgeſchwungen. Jn
Guatemala und Honduras, in Mexiko, auf St. Domingo,
Kuba, Puerto Rico, Trinidad und Venezuela u. ſ. w. ſind
deutſche Unternehmer und deutſches Kapital an der Gewinnung
von tropiſchen Agrikulturprodukten erheblich und in ſteigendem
Maße betheiligt.
„;F 7J

Aber noch ein merkwürdiger Unterſchied beſteht zwiſchen
dem Jupiter und ünſerer Erde. Der Rieſenkerl dreht ſich mit
ſo fabelhafter Geſchwindigkeit um ſeine Achſe, daß ein Punkt
ſeines Aequators in der Sekunde 12976 Meter zurücklegt.
Unſere Erde hingegen, obgleich nur ein Knirps neben Jupiter,
und obendrein an Jahren ſich wie ein Säugling zum Methuſalem
gegen ihn verhaltend, dreht ſich ſo bedächtig um ihre Achſe, wie
eine an Fettſucht leidende Ballerine, d. h. ein Punkt ihres
Aequators legt in der Sekunde nur 465 Meter zurück. Die
Achſe des Jupiter muß alſo dreißigmal beſſer geölt ſein, als jene
unſerer Erde!

Aber freuen wir uns vielmehr deſſen! Denn würde ein
Punkt unſeres Aequators ebenfalls nahezu 13 Kilometer in der
Sekunde zurücklegen, ſo betrüge die Länge unſerer Tage nur
45 Minuten die Nacht inbegriffen!

Das wären dann ſchöne Zuſtände!l Wenn ein
Mädchen auch die ganze „Nacht“ durchtanzte alſo
22 Minuten lang ſo wäre es davon kaum befriedigt!
Und der ganze Tag würde kaum zu einer einzigen,
anſtändigen Mahlzeit hinreichen! Und wo nähmen die Kinder
die Zeit zum Schulbeſuch her Theatervorſtellungen dürften
kaum länger als eine Viertelſtunde dauern, was zur Folge
hätte, daß man weder „Siegfried“ noch die „Walküre“ auf-
n könnte! Am ſchlimmſten aber wären wir Aſtronomen
aran. Eine Beobachtung wäre unmöglich außer wir liegen

in einem Seſſel am Ocularende und das Fernrohr drehte ſich
durch elektriſchen Motor dreißigmal ſchneller als jetzt um ſeine
Achſe; aber da hieße es in einer Viertelſtunde fertig ſein, ſonſt
würde wieder die Sonne ſtörend erſcheinen. Und erſt eine
Sonnenfinſterniß zu beobachten! 1896 haben die Aſtronomen
geklagt, daß die Totalität nur 102 Sekunden währte das war
aber immer noch beſſer, als die 3*/, Sekunden, die bei einer
Achſendrehung von 45 Minuten herausgekommen wären

Nein, nein, da iſt es ſchon beſſer, daß die Achſe unſerer
Erde nicht ſo gut geſchmiert iſt, wie jene des Jupiter, und wir
rn wieder einmal alle Urſache, mit unſerem „„irdiſchen

ammerthal“ ganz zufrieden zu ſeiu.

Jn ganz Mittel und Südamerika c. haben die Deutſchen
wichtige Handelsniederlaſſungen mit gewaltigen, oft viele
Millionen repräſentirenden Waarenlägern. Große Geſchäfts
i finden ſich in ganz Afrika, in Oſtaſien von Wladiwoſtock
is nach Singapore und auf zahlreichen Jnſeln. Kennzeichen
ür die Entwickelung iſt die Ecrichtung einer Reihe von Bank

inſtituten, welche davon Zeugniß ablegen, daß der deutſche Handel
auch mehr und mehr mit deutſchem Kapital arbeitet. Dieſe
Banken vermitteln nicht nur den Handelsverkehr zwiſchen
Deutſchland und den Ländern ihres Domizils, ſondern auch
für erhebliche deutſche Kapitalien die Anlage in überſeeiſchen
Ländern, wie andererſeits die Kaufleute über See nicht nur
mit Deutſchland allein handeln, ſondern auch einen Handel
zwiſchen dort und fremden Ländern betreiben.

Weiterhin hat man ſich neuerdings erheblicher an ver
ſchiedenartigen Jnduſtrieunternehmungen und Bahnen betheiligt.
Die deutſchen Kapitalanlagen in nordamerikaniſchen Eiſen
bahnen werden auf 180 Millionen Dollars angegeben.

In den amerikaniſchen Ländern haben ſich die Deutſchen in
unehmendem Maße der Einrichtung von Fabriken zugewendet:Slerbrenereien, J e Papierfabriken, Gerbereien,
Seifenſiedereien, Lichtziehereien, Färbereien, Spinnereien,
Webereien, Mineralwaſſerfabriken, Eiſengießereien, Maſchinen
fabriken, Dynamitfabriken 2e., ſich mit deutſchem Kapital und
vielfach auch deutſchem Material eingerichtet; an der Liebig-
Kompagnie, an den chileniſchen Salpeterminen, ſowie an den
chileniſchen und peruaniſchen Metallgruben, den Minen Süd
afrikas 2c. nimmt Deutſchland einen nicht ünerheblichen Antheil.

Aus dieſer kurzen Ueherſicht geht hervor, wie vielſeitig
und bedeutend die Intereſſen Deutſchlands über See und am
überſeeiſchen Verkehr ſind, und daß die a Deutſch
land könne der Weltpolitik abſolut fern bleiben, eine unzu
treffende iſt. Ueberſeeiſche Jntereſſen kann man aber nur
ſchützen und gebührend wahrnehmen, wenn man im Beſitz einer
genügend ſtarken und allzeit verwendungsbereiten Flotte iſt,
das lehrt die Geſchichte aller Zeiten und ganz ſpeziell der
gegenwärtige ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.

Der Ausfall der Reichstagswahlen
in der Provinz Sachſen.

Regierungsbezirk Merſeburg.
1. LiebenwerdaTorgau(bisher Knörcke, freiſ.) Stich“

wahl zwiſchen Graß, konſ., und Knörcke, freiſ-.
2. Wittenberg-Schweinitz (bisher v. Leipziger, konſ.)

Stichwahl zwiſchen v. Leipziger, konſ., und Rohrlak, ſoz.
3. Bitterfeld Delitzſch (bisher Bauermeiſter, konſ.)

Stichwahl 7 Bauermeiſter, konſ., und Weißmann, ſoz.
4. Halle- Saalkreis (bisher Kunert, ſoz.) Stichwahl

zwiſchen Dugend, nat.-lib., und Kunert, ſoz.
5. Mansfelder See- und Gebirgskreis (bisher

Leuſchner, Reichsp.) Gewählt: Arendt, Reichsp.
6. Sangerhauſen- Eckartsberga (bisher Scherre,

Reichsp.) Stichwahl zwiſchen Scherre, Reichsp., und Simon, ſoz.
7. QuerfurtMerſeburg (bisher Ritter, freiſ. Volksp.),

Stichwahl zwiſchen Neubarth, Reichsp., und Ritter, freiſ, Volksp.
8. Naumburg-Weißenfels- Zeitz (bisher ine

nat.-lib.) Stichwahl zwiſchen Dippe, Reichsp., und Thiele, ſoz.

Regierungsbezirk Erfurt.
1. Nordhauſen Grafſchaft Hohenſtein (bisher

Schneider, freiſ. Volksp.) Stichwahl zwiſchen Aſchendorſ
nat.lib., und Dr. Wiemer, freiſ. Volksp.

2. Heiligenſtadt Worbis (bbisher v. Strombeck,
Centr.) Gewählt: v. Strombeck, Centr.

3. Mühlhauſen-Langenſalza-Weißenſee
(bisher Klemm, Reichsp.) Stichwahl zwiſchen Wagner, Reichsp.,
und dem Sozialdemokraten.

4. Erfurt-Schleuſingen-Ziegenrückk (bisher
Jacobskötter, konſ.). Stichwahl zwiſchen Jacobskötter, konſ.,
und Schulz, ſoz.

Regierungsbezirk Magdeburg.
1. Salzwedel-Gardelegen (bisher Schultz-Lupitz,

Reichsp.) Gewählt: v. Kröcher, konſ.
2. Stendal-Oſterburg (cbisher Himburg, konſ.)

Gewählt: Himburg, konſ.
3. Jerich ow (bisher Graf v. Bismarck-Schönhauſen,

bei keiner den Gewählt: Graf v. BismarckSchönhauſen,
(bei keiner Fraktion).

4. Magdeburg, Stadt (bisher Klees, ſoz.) Gewählt:
Pfannkuch, ſoz.

5. Wolmirſtedt- Neuhaldensleben (bisher Hoſang,
natl.) Hoſang, natl., gewählt. ß6. Wanzleben (cbisher v. Benda, nat.-lib.) Stichwahl
zwiſchen Heiligenſtadt, nat.-lib., und Gerlach, ſoz.7. Calbe-Aſchersleben (cisher Slacke, nat.-lib.)
Stichwahl zwiſchen Placke, nat.-lib., und Schmidt, ſoz.

8. Halberſtadt-Aſchersleben-Wernigerode
(bisher Rimpau, nat.-lib.) Stichwahl zwiſchen Rimpau, nat.lib.,
und Paul, ſoz.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Rachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen in nur mit deutlicher Quellen

Knzade geſtattet

Kreis-Lehrerkonferenz) der 26. Halleſchen Landdiözeſe wird
am 21. d. Mts. abgehalten werden. Lehrer Kohlhaſe-Teicha
wird eine Lehrprobe über die bibliſche Geſchichte „Abrahams Fried-
fertigkeit“ halten. Nachdem wird Lehrer Schulze I-Wettin einen
Vortrag über das mehrfach genannte allgemeine Thema halten. Den
pro führt der Kreisſchulinſpektor Paſtor Hundertmark hier
elbſt.

e. Eismannsdorf (Saalkreis), 18. Juni. (Berichtigun g.)
Jn der Notiz aus Eismannsdorf in Nr. 278 d. Zig. muß es ſtatt

chneidermeiſter Schmiedemeiſter Franz Bre ß el sen. heißen.
e. Sietzſch (bei Landsberg), 18. Juni. (25jährige Jubel-

feier.) Der hieſige „Landwehrverein“ feierte in dieſen Tagen das
Feſt ſeines 25 jährigen Beſtehens. Zahlreiche auswärtige
Kriegervereine hatten ſich zu der ſchönen patriotiſchen Jubelfeier ein
gefunden. Nachdem zum Vormittag-Gott:sdienſte ein feſtlicher Kirch

ang abgehalten worden war, der dem 10jährigen Regierungs-
ubiäum unſeres allgeliebten Landesherrn, Kaiſer Wilhelms II., galt,

fand am Nachmittag ein Feſtzug ſtatt, der auf dem Emsdorfer Anger
r o der Ortsgeiſtliche eine ergreifende und zündende Feſt
rede hielt.

-ss Beuditz, 18. Juni. (Unfall.) Der Arbeiter Auguſt
Hoffmann wurde beim Schieben eines beladenen Wagens von
der ſeitwärts ſchnellenden Deichſel mit ſolcher Gewalt gegen die
rechte Seite getroffen, daß er eine ſchwere Quetſchung des Ober
ſchenkels, ſowie einen Bruch des rechten Handgelenks erlitt.

„ss Eilenburg, 18. Juni. (Unfal)h). Der Zjährige Ern
Ja ſuielte unter der Hängelampe, als er plötzlich von der dur

ufall losgelöſten ſchweren Hängevorrichtung ſo heftig auf den Kopf

e. Neutz (Saalkreis), 18. Juni. (Die erſte diesjährige
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Nr. 98 800.

etroffen wurde, daß er eine erhebliche SchädelverketzunLümn die ſeine Aufnahme in die Klinik zu Halle erforderlich

Mansefeld, 18. Juni. (Die Mansfelder Kreiſe)dürfen ſiolz auf ihre Wahl ſein. Es hat ſich wiederum gezeigt, daß
das Königswort wahr eblieben „Die Zeiten ſind anders geworden,
aber Jhr Mansfelder ſeid ſtets die Treueſten geweſen“. Der frei
konſervative Abgeordnete Dr. Arendt iſt mit glänzender
Majorität gewählt Er vereinigte auf ſich 17 965 Stimmen,
während 2311 auf Dr. Ritter und 2691 auf Grothe fielen
Möge die Treue der Mansfelder auch weiterhin ſich bewähren!

We ſenfelo 19. Juni. (Lehrerkonferenz Schutz
dach.) Die Lehrerkollegien der drei hieſigen Volksſchulen vereinigten
ſich unter dem Vorſitze des Schulinſpektors Archidiakonus Dr. Hauſe
zur erſten amtlichen Sonderkonferenz in Schumanns Garten. Ueber
das geſtellie Thema ſprach Lehrer R. Schlegel. Die nächſte
Konferenz wird am 30. Juni ſtattfinden. Das Schutzdach
über dem Perron unſeres Bahnhofes wird bis an das öſtliche Ende
des Gebäudes durchgeführt, nachdem die Mehrkoſten von 5000
bis 6000 Mk. bewilligt worden find.

z85 Naumburg, 18. Juni. (Beim Baden verunglückte)
der 16jähr. Zimmerlehrling Franz Jentzſch dadurch, daß er auf
einem Brette in Folge der vom Waſchen liegen gebliebenen Seifen
reſte ausglitt. Er verletzte ſich hierbei die rechte Knieſcheibe, und
durch unrichtige Behandlung trat Vereiterung des Kniegelenis ein,
ſo daß jetzt der rechte Fuß dicht überm Knie ampuiirt werden
mußte.

Naumburg, 18. Juni. (Jugendliche Welt-
bum mlerin). Am Mittwoch Abend gegen 10 Uhr traf man
auf der Promenade vor dem Salzthor ein etwa fünfjähriges
Mädchen das zwar nicht weinte, dem man aber anmerkte,
daß es nicht hierher gehörte und ohne Aufſicht ſei. Man brachte es
nach der Polizei und da erforſchte man von der Kleinen, daß ſie vor
etwa einer Stunde in Köſen aus der Kinderheilſtätte
entlaufen war und nun „immer weiter“ wandern
wolle. Natürlich behielt man das Kind, das aus Erfurt ge
dar ſein ſoll, in Obhut, bis ſeine Pfleger es wieder abholen

Schkölen, 18. Juni. Fabrikanlage). Jn venRäumen der in der Nähe des Bahnhofes gelegenen früheren
Käſtner'ſchen Maſchinenfabrik beabſichtigt, wie beſtimmt verlautet,
eine Leipziger Firma eine Etui- Fabrik zu errichten.

Magdeburg, 19. Juni. (Deutſche Dahlien-Aus-
ſtellung.) In dieſen Tagen haben die Vertreter der Deutſchen
Dahlien- Geſellſchaft in Magdeburg eine Sitzung ab-
rer in der endgültig beſchloſſen wurde, die erſte deutſche

ahlien- Ausſtellung in Magdeburg und zwar am
16., 17. u. 18. September im „Fürſtenhof“ abzuhalten. Der Zweck der
Geſellſchaft iſt, die Kultur der Dahlien, die als Lieblings-
blume unſerer Kaiſerin gilt, zu heben und hierzu ſollen vor
allen Dingen die Ausſtellungen beitragen. Es findet bei dieſer Aus
ſtellung auch eine Blumenſchönheitskonkurrenz ſtatt, bei der das
Publikum die Schönheit der Blumen zu beſtimmen hat; die fünf
ſchönſten Sorten ſollen prämiirt werden. Wie die „Magd. Zig.“ er-
fährt, haben ſich ſchon verſchiedene Private der Deutſchen Dahlien-
Geſellſchaft angeſchloſſen. Anmeldungen zur Mitgliedſchaft werden
von Herrn Otto Heyneck hier entgegengenommen.

Quedlinburg, 19. Juni. (Generalkirchenviſitation.)
Unter dem feierlichen Geläut ſämmtlicher Glocken hat geſtern Nach
mittag der Generalſuperintendent Vieregge aus Magdeburg ſeinen
Einzug in unſere alte evangeliſche Stadt gehalten, um in der Zeit
vom 18. bis 29. d. Mts. im hieſigen Kirchenſprengel eine General
kirchenviſitation abzuhalten. Auf dem Bahnhofe wurde er
von der hieſigen Geiſtlichkeit empfangen und begab ſich zu Wagen
durch die beflaggten Straßen nach der St. Benediktikirche, wo eine
Begrüßung durch die Geiſtlichkeit, die Gemeindeälteſten und Ge-
meindevertreter ſämmtlicher hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden
ſtattfand. Heute früh 98 Uhr findet in der St. BenediktiKirche ein
Eröffnungsgottesdienſt ſtatt, in dem Generalſuperintendent Vier
egge predigen wird.

-ss Gardelegen, 18. Juni. (Verunglückt.) Beim Trans-
port von Stammholz verunglückte hier der Arbeiter Michael Buda.
Er hatte ſich, um das Schleudern der Stämme zu verhüten, auf einen
derſelben geſetzt, rutſchte aber an einer ſchlechten Wegſtelle ab und
erhielt gegen den Leib einen heftigen Schlag, welcher ſchwere,
innere Verletzungen herbeiführte, denen Buda jetzt
erlegen iſt.

Patentſchau. Angemeldet von: Carl Koppel, Salz-
wedel: Schaltvorrichtung für Filter. Maſchinen und Armaturen
fabrik C. Louis Strude, AktienGeſellſchaft, Magdeburg-Buckau:
Vorrichtung zum Anzeigen der Bewegungsrichtung von Schiffs
maſchinen. Robert Dudeck, Dittersbach b. Waldenburg, und
F. H. E. Lehmann, Eilenburg Saugkorb für Pumpen. Ertheilt
an: A. Söhlmann und H. Speets, Magdeburg Bruchband.
Nr. 98 717. P. Wernicke, Eilenburg: Verfahren zur Herſtellung
mehrfarbiger beliebig r Platten aus Zement, Thon oder
anderen plaſtiſchen Materialien. Nr. 96 768. Firma O. Schall,
Schwarzhauſen b. Thal Eine Luft-Zu und Ableiterorrichtung an
Lampen aller Art. Nr. 98 757. B. Schramm, Jlversgehofen
b. Erfurt: Gliederkeſſel aus hufeiſenförmigen Kammerelementen.

Deſſau, 18. Juni. (Wegen betrügeriſchen
Bankerotts) hatten ſich geſtern vor den Schranken des hieſigen
Schwurgerichts der Bauunternehmer Kacl Kramer aus Güſten
und deſſen Ehefrau Bertha, geb. Lattorf, zu verantworten. Erſterer
konnte im Jahre 1894 ſeinen Zahlungsverbindlichkeiten in Güſten
nicht nachkommen und hatte in Gemeinſchaft mit ſeiner Ehefrau,
um die Gläubiger zu ſchädigen, verſchiedene Vermögenstheile
bei Seite geſchaffft. Auf Grund der Beweisaufnahme wurde der
Angeklagte Kramer zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrver
luſt, die Ehefrau zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Köthen, 18. Juni. (Eiſenbahnunfall) Bei der
Einfahrt des Schnellzuges von Leipzig geſtern Abend 11 Uhr
20 Min. in den hieſigen Bahnhof verſagte die Karpenterbremſe, und
der Zug ſauſte über die Bahnübergänge in DerHeinrich- und Friedrichſtraße und konnte erſt in der Nähe
der „hohlen Thore“ angehalten werden. An den Uebergängen waren
natürlich die Schranken nicht geſchloſſen und es iſt ein großes Glück,
daß ſich in dem Momente weder Perſonen nach Fuhrwerke auf dem
Bahnplianum befanden.

ò Bernburg, 18. Juni. (Die lebhafte Wahl-
aufregung) geſtern Abend in der „Union“ ließ einen Dieb bei
dieſer Gelegenheit drei Billardbälle ergreifen, die einen Werth
von 75 Mk. repräſentiren. Der Spitzbube hatte alſo auch „gewählt“
und zwar ein paar Billardbälle.

ss. Coswig, 18. Juni. (Unfall im Betrieb.) Der
Tiſchler- Richard Gurmann, welcher in unmittelbarer Nähe
einer im Gange befindlichen Kreisſäge hantirte, wurde vom Säge-
werk erfaßt und ihm der linke Oberarm derart durchſchnitten, daß
derſelbe abgenommen werden mußte.

w Weimar, 19. Juni. (Der Verein für den Hof-
theaterneubau) iſt gegründet worden. Der Ober-
m ter iſt Vorſitzender. Bis jetzt ſind 16000 Mk. bereits
gezeichnet.A Altenburg, 17. Juni. (Die erſte Aufführung des
Z-formatigns an (pe ee Linck) von Diakonus
Eckardt im herzoglichen Hoftheater erzielte einen vollen Erfolg.
Eingeleitet wurde die Vorſtellung durch einen Prolog, der vom
Bürgermeiſter Al ber geſprochen wurde. Das Spiel ging flott von
ſtatten, Volksſcenen, an denen über 100 Perſonen bet re find,
wickelten ſich glatt ab. Jn der Hofloge wohnte auch Prinzeß Thereſe
der Aufführung bei. Die Aufführungen wiederholen ſich bis
Sonntag, den 26. W

R Gerg, 18. Juni. Meberfahren.) Geſtern gegen Abend
ſtürzte bei Neudebſchwitz auf offener Straße dyr 17 r. e Sohnder Wittwe Schädlich von einem mit Fes

und anderwärts wohnenden Handarbeiter. „Ann

eladenen Wagen.

Perde und Wagen gingen ihmüber den Leib. Sehr
ſchwer verletzt wurde der junge Mann nach Hauſe gebracht.

Leipzig, 18. Juni. (Selbſtmorde.) Die Unbekannte,
die ſich geſtern bei Gohlis von einem Zuge der Thüringer Eiſen
bahn hat überfahren laſſen, iſt als die 18jährige Tochter
eines hieſigen Bauunternehmers rekognoszirt worden.
J Liebe hat die Unglückliche in den Tod getrieben.

Wegen körperlicher Leiden hat ſich heute Nachmittag in ſeiner
Wohnung in der Pfaffendorfer Straße ein 39 jähriger
vragg erſchoſſen.

Wurzen, 18. Juni. (Bravo)) Die „Dr. Nachr.“ ſchreiben:
Das erſte Wahltelegramm ging uns aus Gaunitz bei Oſchatz
um 12 Uhr Mittags zu. Es lautete: „100 Proz. gewählt, ein-ſtimmig HauffeDahlen.“ Daran könnte ſich mancher Ort, vor Allem
bei der nunmehrigen Stichwahl, ein Beiſpiel nehmen und gleich-
falls geſchloſſen für den nationalen Kandidaten eintreten

Dresden, 19. Juni. (Für die deutſche Botſchaft
in Rom.) Profeſſor Hermann Prell hat nunmehr auch das
letzte ſeiner vier Koloſſalgemälde für den Thronſaal der
deutſchen Botſchaft in Rom vollendet. Das Rieſengemälde,
welches 70 Quadratmeter groß iſt, ſtellt den Wiedereintritt des
Winters auf der Erde dar und iſt ebenfalls ein Meiſterwerk erſten
Ranges. Anfang Juli ſollen die Gemälde Prell's in der Kunſt-
ausſtellung zu Berlin ausgeſtellt werden, worauf ſte Anfang Oktober
nach Rom gehen, um von Prell ſelbſt an dem Orte ihrer Beſtimmung
angeheftet zu werden. Kaiſer Wilhelm II., der den genialen Meiſter
mehrfach hier in ſeinem Atelier beſuchte, hat den Wunſch aus
geſprochen, daß der Thronſaal im Palaſt Caſſarelli bis Mitte Februar
mit den Bildern geſchmückt ſein ſoll.

Werdau, 18. Juni. (Orthographie mehr als
ſchwach). Beim hieſigen Stadtrath iſt nachſtehendes, wohl kaum
zu überbietendes Schreiben eingegangen. Es handelt ſich, wie zur
Erläuterung geſagt werden muß, um einen, hier wegen in der
Trunkenheit verübten Unfugs beſtraften aus Karlsfeld gebürtigen

errnn Bolö,
Zei, Shtatrat in Wärttau. ich, biett, ſi ich, ſol Wol, Shtaffö,
bö, Zaln, var, di miſ, Hanntlung, Es war, ein Jlligarmmann,
mmitt, ſiſſänn Gö Stoſſenu, hat denn, ich war, Nicht,
bö drungenn ich kann Nicht dar, vor, Weil, ich mmit
einnner, Launnä, laitenn binn, ich böttös ſie Shiken, Siſ inn
der Kreiſtirrökſi On (Name) fonn Calsfelt ich, Wil, Gö,
Mietlig bö, Hanult, ſeinn, ich, bin, Nigt, Ech, Al Zu, Hauſ, ich,
Machgö witer, nnach Roſlann.“ Entziffert ſoll es heißen „An (den)
Herrn Polizeiſtadtrath in Werdau. Ich bitte Sie, ich ſoll wohl
Strafe bezahlen für die Mißhandlung. Es war ein ältlicher Mann,
(der mich) mit Füßen geſtoßen hat. Denn ich war nicht betrunken.
Ich kann nicht dafür, weil ich mit einer Laune beladen bin. Ich
bitte Sie, ſchicken Sie es an die Kreisdirektion (Name) von Karls-
feld. Ich will gemüthlich behandelt ſein. Jch bin nicht egal zu
Hauſe, ich mache weiter nach Rußland.“

Landwirthſchaftliches.
Der Stand der Maul und Klauenſeuche in Preußen iſt

im Monat Mai in weiterem Rückgange geweſen. Ende Mai war
die Zahl der verſeuchten Kreiſe nur noch 107 (mit 216 Gemeinden)
gegenüber 124 Kreiſen (mit 290 Gemeinden) gegenüber Ende April.
Zufammenhängende Bezirke in Oſtpreußen, Pommern, Schleſien, aber
auch im Weſten, Stade, Osnabrück, pr und Minden waren Ende
Mai vollkommen ſeuchenfrei. In vielen Kreiſen war es überdies
nur noch ein einziges Gehöft, auf dem die Maul und Klauenſeuche
re ſodaß noch auf einen weiteren Rückgang des Standes der
Seuche Ende dieſes Monats gehofft werden kann.

Vermiſchtes.
Der heldenhafte Dudelſackpfeifer. Die Blätter erzählten
jüngſt die Geſchichte des ſchottiſchen Dudelſackpfeifers Findlater, des
Helden von Dargai, der, voll Entrüſtung darüber, daß die britiſche
Regierung ihm nicht die Anerkennung zollte, auf welche er ein Recht
zu haben glaubte, ſich ſchadlos zu halten beſchloß, indem er ſich ſelbſt
auf den Brettern einer Muſik-Halle zur Schau ſtellte. Trotz des aus
drücklichen Verbots des Kriegsdepartements hat Findlater ſeine fürchter
liche Drohung wahr gemacht er debütirte in einem Tingeltangel zu
Aberdeen und bezaubert jeden Abend das Publikum mit den Tönen derſelben

Sackpfeife, die ehemals ſeine Kampfgenoſſen zur Schlacht anfeuerte.
Seine Vorſtellungen ſind wahre Triumphe, ſo daß der Direktor der
Muſikhalle, um die allgemeine Schauluſt zu befriedigen, außer den
abendlichen Vorſtellungen noch Matinecs für Familien einrichten
mußte. Der Sackpfeifer und Held erhält 4est von allen Seiten
Anträge, die einen Tenor neidiſch machen könnten. Ein amerikaniſcher
Barnum bietet ihm 8000 Mark monatlich für eine Tournee durch
die Vereinigten Staaten, ein ſchottiſcher Jmpreſario bietet 36 000
Mark für drei Monate, und ein dritter Direktor will für ein einziges
Auftreten Findlaters nicht weniger als 1000 Mark opfern. Findlater
verſteht es übrigens ausgezeichnet, aus dieſer Situation Vortheil zu
ziehen. Ein Journaliſt, der den Pfeifer für ſeine Zeitung „ver-
arbeiten“ wollte, konnte die erbetene Unterredung mit Findlater erſt
erlangen, nachdem er 5 Pfd. Slerling „dargebracht“ hatte, und ein
Photograph mußte für die Ehre und das Vergnügen, das Bildniß
Findlaters herſtellen zu dürfen, 500 Mk. bezahlen.

Verſchwunden. Aus Kopenhagen ſchreibt man Eine
Geſellſchaft deutſcher Reiſenden kam vor einigen Tagen hier an, unter
ihnen der Baumeiſter Richard Roſſig aus Dresden mit ſeiner
ſo und ſtieg im Centralhotel ab. Am nächſten Morgen begaben
ich alle ins ThorwaldſenMuſeum, und der Baumeiſter ſchien ſich

für die Kunſtſchätze der Sammlung lebhaft zu intereſſiren.
Plötzlich verließ er. die Geſellſchaft und äußerte, er wolle
etwas aus ſeinem Ueberzieher, der ſich in der Garderobe befand,
holen. Er kam aber nicht zurück, und ſeit dieſem Augenblick iſt er
ſpurlos verſchwunden. Seinen Ueberzieher hatte er nicht mit-
genommen, und ſein Weggehen war in der Garderobe garnicht be
merkt worden. Die Polizei hat die ſorgfältigſten Unterſuchungen
überall angeſtellt, jedoch vergebens. Roſſig hatte 600 Mark und
mehrere Werthſachen bei ſich. Die unglückliche Frau ſetzt eine Be
mens aus für denjenigen, der ihr Nachricht über ihren Mann

ringt.

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Moritz Mittwoch, den 22. Juni, Vorm. 10 Uhr:

Beichte und Abendmahl Diak. RNietſchmann.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 18. Juni 1898.
Aufgeboten: Der Rektor und SubDiakonus Wilh. Güthling,

Kalau und Helene Scope, Landwehrſtr. 20. Der Reſtaurateur Alb.
Buſchmann, gr. Steinſtr. 29 und Marie Bongoll, gr. Ulrichſtr. 3.
Der Zimmermann Franz Bärwald, Canena und Enmilie Stoye,Marienſtr. 7. Der Hotelbeſttzer Suge Becker, Merſeburg und Karoline

Schaller, alte Promenade II. Der Fabrikarb. Friedr. Kamm,
Giebichenſtein und Bertha Felgner, Wansleben. Der Bäcker Karl
Berger und Emma Rixrath, Radewell.

Eheſchließungen: Der Poſtaſſiſtent Otto Sachſe, Naumburg
und Margarethe Brünner, Schwetſchkeſtr. 40. Der Maurer Alb.
Eumicke, Fritz-Reuterſtr. 8 und Hedwig Dönau, Brandenburgerſtr. 1.
Der Schneider Friedrich Bühler, Schülershof 6 und Marie Grunert,
Langenbogen. Der Stellmacher Alfred Beyer, Oleariusſtr. 5 und
Anna Bockel, Aſchersleben.

Geboren: Dem Handarb. Robert Schwenke, Thorſtr. 28, T.
Erna Charlotte. Dem Handarb. Lorenz Schön, Schloſſerſtr. 8, T
Martha Franziska. Dem Obertelegraphenaſſiſtent Emil Reinhardt,
V. Vereinsſtr. 10, S. Heinrich Erich. Dem Tiſchler Alb. Röhling,
Brunoswarte 11, S. Albert Erich. Dem Schneidermſtr. Karl

ennig, Glauchaerſtr. 3, S. Max Arno. Dem Maler Oskar Ober-
änder, Schloſſerſtr. 3, S. Oskar Arthur.

Geſtorben: Des Handarb. Rich. Prell r S. Otto 4 Mom
Breiteſtr. 18. Der Dachdecker Auguſt Kaiſer, 52 J., Diakoniſſeirhaus
Tes Buchbinder Otto Reiche T. Martha, 3 J., Klinik. Des Brauer
Julius Schmitt S. Leopold, 4 J., Leſſingſtr. 8. Der Arbeiter Aug.
Bärwald, 47 J., Ritterſtr. 5. Der Arbeiter Johann Kuzniewski,
38 J., Ritterſtr. 5. Des Schneidermſtr. Friedrich Bornemann
Fritz, 5 Mon., Forſterſtr. 18. Des Bäckermſtr. Eduard Roſenbaum
S. Otto, 1 Woche, Klinik.

Verantworrlt o ſür die Redaktion Dr. Walther Gebenslebert, r
Sprechſtunden der Redaktion von 2--12 Uhr Vormittags Alle die Redatttion derzenſen
Zuſchriften find nicht perſönlich ondern iedigiid Am die Kedantidzz
der Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtren. 4

Amtliche Sekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Bei der am 16. d. M. ſtattgefundenen Wahl für den
Reichstag im 1V. Wahlbezirk des Regierungsbezirks Merſeburg
ſind 35876 Stimmen abgegeben worden, von denen 102
Stimmen für ungültig erklärt worden;

die Zahl der giltigen Stimmen beträgt ſomit 35 774
und die abſolute Majorität 17 888

Es haben erhalten:
1. Herr Redakteur KunertSüdendeBerlin 17 840 Stinmimen,
2. Paul Dugend, Mitglied des Reichs-

verſicherungsamtesBerlin 8833
3. Stärkefabrikant Schmidt-Halle a. S. 8236
4. Redakteur WelckerDresden 795

während 70 7ſich auf andere zerſplittert ha baon n.
Es hat ſich ſomit eine abſolute Majorität nicht herausge

ſtellt und muß deswegen eine engere Wahl ſtattfinden.

Halle a. S., den 20. Juni 1898.
Der Wahlkommiſſar.

J.Nr. 7321. von Werder, Königlicher Landrath. [6449
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r 2 2S m tl verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

von Elten Keussen, Miene Crefeld.

Alle Anzeigem-
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachggemägser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.. Bernburgerstrasse 3.

II. r L. L M A NFernspr. 1007
gr. Stoinstr. G.

Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien-Aauhridyten.
Verlobt: Frl. Eliſe Habild mit Hrn. Heinrich Siebert (Magd.

Buckau--Königsberg, Pr.). Frl. Klarag Butz mit Hrn. Ger. ef.
Joſef Winnecken (Borbeck-- Hamm). Frl. Marg. Warkentin mit
Hrn. Amtsrichter Felix Eiſelt (Neumarkt).

Verehelicht: Hr. Kapitänlieutenant von Reuter mit Frl. von
Rumohr (Ueterſen). Hr. Hauptmann Max Enydam mit Frl.
Eliſabeth Thomaſius (Glauchau). Hr. Apotheker Heinrich Nier
hoff mit Frl. Maria van Elsberg (Rees a. Rh.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Heinrich Pätz (Magdeburg).
Hrn. A. Boſſe (Ohlendorf). Hrn. Ingenieur Weber (Spandau).

Hrn. Oberſt Fiedler (Strehlen).
Geſtorben: Hr. Lehrer emer. Carl Bethge (Volkramshauſen).

Frau Hermine Walter geb. Herbſt (Remgersleben). Hr. Prof.
Otto Weige (Bückeburg). Hr. Major a. D. Detlev Gr. Einſiedel
(Gaffron). Hr. Poſtdir. Leo v. Platen (Berlin). Hr. Paſtor
Erdmann Dominick (Berlin).

W

Die Verlobung meiner Tochter Gertrud mit dem
Premier- Lieutenant und Adjntanten im 7. Thüringischen
Infanterie- Regiment Nr. 96 Herrn Fritz von Steins-
dorr beebre ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen.

Halle a. S., im Juni 1898.

garantirt sotfäöß,
Sammte, Plüfähe

Velvets liefern direkt
an Private. Man

Raath,
Generalmajor 2. D.

Meine Verlobung mit Fräulein Gertrud Raath,
einzigen Tochter des Königlichen Generalmajors 2. D. Herrn
Baath und seiner verstorbenen Frau Gemablin Elise geb.
Wendenburg, habe ich die Ehre hierdurch anzuzeigen.

Von SteinsdorPremier- Lieutenant und Adjutant
im 7. Thüringischen Infanterie- Regiment Nr. 96.

a

Statt jeder beſonderen Meldung.
q,3 Geſtern Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft nach längeren

m L Frau Oberſtabeatzt Alida Hirseh
geb. Sander

im 42. Lebensjahre.
Dies zeigt tiefbetrübt an

im Namen der Hinterbliebenen
Hirsech., Kgl. Amtsrath.

Halle a. S. (Schwetſchkeſtr. 35), den 20. Juni 1898.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. d. M., Nach-

mittags 3 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

re T

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Der
bei der Beerdigung unserer lieben unvergesslichen Mufter,
Grossmutter, Schwiegermutter und Schwester

Frau WVw. Luise Wiechmann
geb. Luthersprechen wir hiermit allen Betheiligten unseren innigsten

Dank aus.

Drohndorf, Lischnitz, Rehbden.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Herzlichſten Dank
Allen, die unſerer lieben

7436) Die trauernden VBintertiebenen.

Naumburg (Saale), im Juni 1898.

lieb eimgegangenen, der Frau Bertha
Creutzmann, ſo innige Theilnahme dewieſen. Herrn Qberprediger
Wächtler für ſeine uns aus dem Herzen geſprochene Bede vrien an



Die Wahl
iſt im Kreiſe Merſeburg Querfurt noch nicht enkſchieden.

Die Stichwahl findet am 24. d. M. ſtatt.
Hat auch der Gutsbeſitzer Bduard Neubarth, für den wir eingetreten ſind, mehr Stimmen auf ſich vereinigt, als jeder ſeiner beiden Gegner,

die abſolute Mehrheit hat er nicht erreicht.
Jn der Stichwahl wird der Gegner der Gutsbeſitzer Ritter ſein, der Kandidat der freiſinnigen Volkspartei“, derſelbe, den wir ſtets auf Seiten der

Gegner der Maßnahmen für vaterländiſche Kraft und Hebung der productiven Stände gefunden haben.
Aus ſeiner eigenen Kraft vermag der Freiſinn nicht zu ſiegen, er wird ſich nach Bundesgenoſſen umſehen und, wie er es ſchon früher nicht verſchmäht

hat, wird er auch dieſes Mal die Sozialdemokratie zu Hülfe rufen.
Schwer wird es ſein, dem Anſturm der politiſchen und ſozialen Demokratie Stand zu halten, ſchwerer noch, den Sieg zu erringen. Hoffnungslos aber

iſt nach den abgegebenen Stimmen der Kampf keineswegs. Wir verlaſſen das Kampfesfeld nicht vor der Zeit.
Der 16. Juni hat uns belehrt, wie groß die Zahl unſerer Feinde iſt; er hat uns aber auch gezeigt, daß wir die mächtigſte Partei im Wahlkreiſe bilden

Sollen wir da verzagen? Nein! und abermals nein! Alle Patrioten werden ſich auch bei der Stichwahl deſſen bewußt ſein, daß ſie mit derſelben Kraft und
Ausdauer, mit der ſie bisher für Neubarth gewirkt haben, auch jetzt wieder auf der Kampfſtatt zu erſcheinen haben.

Wiederum aber hat uns die Wahl gezeigt, daß überall noch Männer vorhanden ſind, die von ihrem Wahlrechte keinen Gebrauch gemacht haben, die es
bequemer finden, ihren täglichen Geſchäften nachzugehen. Jſt es denn ſo ſchwer zu erkennen, daß es ſich an uns Allen, an dem geſammten Vaterlande ſtrafen
muß, wenn wir die wichtigſten Jntereſſen, die Geſetzgebung des Reiches, in die Hände von Männern legen, die ein warmes deutſches Gefühl überhaupt nicht kennen?
Die den Zuſammenhang zwiſchen Sicherheit und Macht unſeres Landes und Wohlſtand aller Klaſſen nicht begreifen? Die leichtfertig von Umſturz aller beſtehenden
Ordnung und von angeblicher Freiheit reden, wo doch Freiheit ohne Ordnung wie Jedermann weiß nicht gedeihen kann?

Wer das aber begreift, wie kann der ſich ſeiner Wahlpflicht entziehen!
Mögen dieſe Worte auf alle Diejenigen wirken, welche ohne unſere Gegner zu ſein am 16. Juni von der Wahlurne fern geblieben ſind.

unſere bewährten Freunde aber richten wir die dringende Bitte, in den wenigen Tagen einzuwirken auf ihre Freunde und Nachbarn, ſie zu überzeugen, welch hohen
Werth jedes Einzelnen Stimme für Kaiſer und Reich und für die Wohlfahrt und geſicherte Zukunft unſeres geliebten Vaterlands hat!
nicht abweiſen, mahnet immer wieder und zuletzt:

Säumt nicht, laſſet Euch

führet jeden Nachbar an die Wahlurne!
Mit Gott für Kaiſer und Reich

Die Parole aber ſei und bleibe:

Der Vorſtand des patrio

[7429

EFeſtſpiel 2Prinz CarlAuguſt Hermann Francke,
Lebensbild in 7 Vorgängen von

Rudolf Lorenz,
zum Beſten der

Franckeſchen Stiftungen.

Anfang Abends S Uhr. 2
Moutag, den 21. Juni und folgende

Die Spielleitung.
Rudolf Lorenz.

Das ländliche Miſſionsfeſt

wird Mittwoch, den 22. Juni, Nach-
mittag 3 Uhr in Schröders Wein-
berg gefeiert werden zur Therlnahme
laden wir herzlich ein. (7415

Der Vorſtand
des Halleſchen Miſſionshülfévereins.

o mann.

gütigst übertragen zu wollen,

Meinen werthen Geschäftsfreunden und verehrten Kunden mache ich hiermit hekannt, dass der

Bernharci Lapp
mit dem heutigen Tage nicht mehr berechtigt ist, meiner verstorbenen seligen Mutter MHamen 2zu führen,
ca ich laut Testament meines seligen Herrn Vaters alleiniger Inhaber der Firma

d d

S S
hin, und bitte ſch, das Wohlwollen, welches dieser Firma bisher entgegengebracht wurde, auch auf mich

Hochachtungsvoll

G. R. Kegel junior,
Grosse Ulrichstrasse 7.

Grösstes Lampen-Specialgeschäft am Platze. Petroleumhbandlung.

Vereins für den Kreis Merſeburg.

kis! kis!x g.

(7441 liefert jedes Quantum frei Haus
W. Zachau, Bernburgerſtr. 28 u.
Brandenburgerftr. 9. Bei monat-
lichem Abſchinß 50 Pfg. billiger.

Halle a. S-
Donnerstag, den 23. Juni 1898, Abends 7 Uhr

in den „Kaisersälen““

FIvusülz-A führung
der

Sing- Akademie
(Leitung: Prof. ReubKe):

Die Schöpfung.Oratorium in 83 Theilen für Solo, Chor und Orchester von J. Hayd n.

Solistem: e riüddemann- Breslau.
Herr Hintzel mannHerr Rolle Berlin.

Orchester: Die Kapelle des 36. Inſ.-Regts.
Eintriättskartem zu 3, 2, 1 Mk. und 50 Pfg. in der Karm-

rodt'schen Musikalienhandlung Reinhold Koch), Barkfüsser-
strasso 20. Ebenda Texte zu 20 Pfg.

Dienstag 12 U. Pr. I. Ch. I. Orech.T k g Ca. Volksschule. 17427
Anmeld. bei Professor Reubke, Schillerstrasse 55, V. 10-11.

öBurgfrieck zum lLauenstein.
Familienpension und Passantenverkehr. Mittl. Höhenkurort (600 m) auf
der Grenze von Thüringen und Frankenwald. Nadelwüälder, [zahlreiche schattige
Spazierwege. Saison 1. Alai bis 15. Octob. Vorzügl. Küche, volle Pension 3,50
bis 5.,00 Mk. Station Probstzella, von Berlin 6 Std., von Halle u. Leipzig 4 Std.
Näh. u. Prosp. d. Frau verw. Staatsanw. Simon, Lauenstein, Oberfranken. [7102

Klaviere werden gut rep. u. rein ge
ſtimmt v. Lame, Taubenſtr. 15, H. II.

B5. 000 Mark
ſuche per ſofort oder ſpäter auf meinen
Landgaſthof mit 25 Morgen erſtklaſſ.
Acker zur 1. Stelle. (7432

Gefl. Offerten erbitie unter Z. 7432
an die Expedition dieſer Zeitung.

40., 000 Mark
per ſofort oder 1. Juli zur 1. Stelle auf
mein hochherrſchaftliches großes Zinshaus,
Mitte der Stadt, geſucht. Miethsertrag
2802 Mk.

Angebote sub Z. 7433 an die Exped.
dieſer Zeitung erb. [7432

13. 500 Marlks
ſuche per 1. Juli auf meine dicht bei
Halle liegende größere, ſehr rentable
Gärtnerei zu leihen und erbitte gefl.
Offerten sub Z. 7434 an die Exped.
dieſer Zeitung. [7434

500 Markbei Sicherſtellung und hohen Zinſen auf
1 Jahr zu leihen geſucht. Offert. unt.
Z. 7447 an die Exped. d. Zta.

onny-Geſchirr-P W efeh
Elegantes PonnyFuhrwerk( Kinder

ponny, auch einzeln) umſtändehalber zu
verkaufen Malle, VorKstr. 79, p.

Hallescher Verschönerungs-Verein.
Zu der am Montag, den 27. Jnni, Abends 8 Uhr imKeller“ ſtattfindenden s J hr im „Kaths-

General- Verſammlung
ladet die Herren Mitglieder und Freunde des Vereins ergebenſt ein

Der V d.TagesOrdnung v Jowvcan
1. Rechnungslegung und
2. Geſchäftsbericht pro 1897/968.
3. Aufſtellung des Etats pro 1838/99.
4. Beſprechung der Arbeiten des neuen Geſchäftsjahres,

Die Verſammlung iſt beſchlußfähig ohne Rückſicht auf die Zahl der an
weſenden Mitglieder.

Der ergebenſt Unterzeichnete erlaubt ſich die geehrten Herren Landwirauf meine auf der Wander Ausſtellung Dresden ausgeſtellte we

Schrot- u. Quetſchmühle
„„Saxomia“,

welche bei leichtem Gange, großer Leiſtung und Lieferung weichen, kalten Schrotes
wohl als die beſte Schrotmühle der Welt bezeichnet werden kann, ganz
aufmerkſam zu machen.

C. Herr. Haussmann,
Maſchiuenfabrik, Großenhnain,

ch ft ch g. erhalten,H e vrr ſa a li P S 5 aus vorzügliche
unter günſtigen Bedingungen vert o 9 Wohnlage,
befördert Ruaoir mos e alle len. fferten unker F. a.

7431]

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Jnſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 1058 Jahren, am 20. Juni 840, ſtarb Karls des Großen

füngſter Sohn, Ludwig der Fromme, welchem nach dem
frühen Abſterben der älteren Brüder, Karl und Pipin, das Reich
ſammt der Kaiſerwürde zu Theil wurde. Er beſaß jedoch nicht die
Geiſteskraft, die zur Leitung eines ſo großen Staates erforderlich war.
Andachtsübungen waren ſeine liebſte Beſchäftigung, daher der Bei-
name „der Fromme“.

Zur Reichstagswahl im Wahlkreiſe Halle a. S.

Saalkreis.

Das amtliche Wahlreſultat im Reichstags
wahlkreiſe Halle-Saalkreis

iſt heute Vormittag durch den Kgl. Wahlkommiſſar, Herrn
Landrath v. Werder, und eine Anzahl von Herren aus ſämmt
lichen Parteien, die zu dieſer Handlung hinzugezogen worden
waren, feſtgeſtellt worden.

Dasſelbe ergiebt folgende Ziffern. Es ſind Stimmen
gbgegeben worden

im Stadtkreiſe Halle: für Dugend (nat.lib.)
3861, Welcker (deutſch-ſozial) 502, Schmidt (freiſ.)
5869, Kunert (Sozialdemokrat) 9678, zerſplittert 60,
ungültig 49;
in den Städten Cönnern, Löbejün, Wettin:
für Dugend 446, Welcker 81, Schmidt 434, Kunert
821, zerſplittert ungültig 4;
auſ dem platten Lande: für Dugend 4526,
Welcker 212, Schmidt 1933, Kunert 7341, zerſplittert
10, ungültig 49.

Jm Ganzen ſind alſo 35 876 Stimmen abgegeben worden.
Von denſelben ſind 102 ungültig, ſodaß alſo 35774 Stimmen
in Betracht kommen. Die abſolute Majorität beträgt mithin
17888. Da auf Herrn Dugend in Summa 8833, auf
Welcker 795, auf Schmidt 8236, auf Kunert
17840 Stimmen entfallen ſind, hat keiner der
Kandidaten die abſolute Majorität auf ſich
vereinigt und es muß zwiſchen denjenigen, für welche die
relativ meiſten Stimmen abgegeben worden ſind, nämlich für
Kunert und Dugend, Stichwahl ſtattfinden. Die „Hall.
Ztg.“ war das einzige Blatt, das bereits am Abend des
Wahltages in der Lage war, dieſes Reſultat durch Extrablatt
verkünden zu können. Die Zahlen waren bis auf einige kleine
Ungenauigkeiten von vornherein richtig von uns angegeben
worden nur waren bei der Schnelligkeit der Berichterſtattung
die zerſplitterten und die ungültigen Stimmen in eine Rubrik
zuſammengefaßt worden. Die große Anzahl von
93 ungültigen Stimmen wirft auf die politiſche
Reife vieler Wähler ein recht bedenkliches Licht. Man ſollte
meinen, daß die Reichstagswahl, noch dazu diejenige in unſerem
ſchwierigen Wahlkreiſe, wo die Ungültigkeit einer einzigen
Stimme leicht den Sieg einer Partei entſcheiden kann, eine
viel zu ernſte Sache iſt, als daß ſie zu thörichten Späßchen
benutzt wird. Auf vielen Zetteln fanden ſich, anſtatt daß ſie
vorſchriftsmäßig ausgefüllt worden wären, alberne Verschen c.
vor. Wir verzichten natürlich auf die Wiedergabe auch nur
eines einzigen dieſer Produkte, damit die Verfertiger nicht noch
die geheime Abſicht, die ſie offenbar vielfach dabei geleitet hat,

erfüllt ſehen.

Die Stichwahl iſt auf Freitag, 24. Junil,
feſtgeſetzt. Und für dieſelbe wollen wir nochmals eine
dringende Mahnung an alle unſere Leſer richten. Es
hat ſich aus den Liſten ergeben, daß auch diesmal wieder eine
große Reihe von wahlberechtigten Männern ihrer Wahlpflicht
nicht nachgekommen ſind. Mehr als 8000 Wähler ſind
auch diesmal der Wahlurne fern geblieben. Bei
der Durchſicht der Wahlliſten läßt ſich konſtatiren, daß in allen
denjenigen Bezirken, wo der Sozialdemokrat die meiſten Stimmen
bekommen hat, die Wähler bis auf einige wenige, von denen
man annehmen kann, daß ſie ſchwer krank oder auswärts
beſchäftigt ſind, herangeholt worden ſind. Dagegen ſind
bis jetzt leider noch eine überaus große Anzahl von Perſonen,
von denen kein Zweifel obwaltet, daß ſie nicht
für den ſozialiſtiſchen Kandidaten ſtimmen würden noch
nicht zur Wahl erſchienen. Wenn es gelänge, auch nur die
Hälfte derer, die gefehlt haben, noch zur Wahlurne heranzu
bringen, ſo würde der Sieg der nationalen Sache in
unſerem Wahlkreiſe geſichert ſein, ſelbſt wenn der
Sozialdemokrat von anderer Seite noch tauſend Stimmen mehr

erhalten ſollte. Aus eigener Kraft kann die Sozial-
demokratie nichts mehr bringen. Aber wir wieder
holen es: zur Beſiegung des Umſtürzlers iſt es nöthig, daß
die Läſſigen, die Gleichgültigen ſich aufraffen, daß
ſie zum Bewußtſein ihrer Pflicht kommen und dieſe nicht
wieder, wie am 16. Juni, vernachläſſigen!

Wir richten daher ſchon jetzt an Alle auf dem Boden
der heutigen Geſellſchaftsordnung ſtehenden
Männer die dringende Bitte, am 24. Juni auf dem Plane
zu ſein! Ganz beſonders bitten wir diejenigen unſerer Leſer,
die augenblicklich auswärts weilen, aber innerhalb des Wahl
kreiſes HalleSaalkreis wahlberechtigt ſind, für den Tag der
Stichwahl nach Hauſe zu kommen und ihre Stimme abzugeben.

Beilage zu Nr. 282 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Möchten ihnen hierbei jene patriotiſchen Männer, die für den
16. Juni ihre Reiſe unterbrochen oder abgebrochen
hatten, um hier ihrer Wahlpflicht nachkommen zu können,
als Vorbild dienen Die Verantwortung für jeden
iſt eine große, denn von Einer Stimme kann es abhängen,
ob der Wahlkreis Halle-Saalkreis wiederum durch ein Mitglied
der vaterlandsloſen, internationalen, umſtürzleriſchen Sozial
demokratie vertreten werden ſoll oder ſtatt ſeiner in denſelben
einziehen ſoll ein monarchiſch geſinnter, vaterlandsliebender
Mann, Herr

Paul Dugend,
ſtändiges Mitglied des Reichsverſicherungsamts in Berlin.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zum Wahlreſultat.
(Berichtigung.)

Auf Wunſch vieler Wähler hierſelbſt theile ich mit, daß das
Wahlergebniß für den 57. Wahlbezirk einen Jrrthum aufwies. Es
erhielten Stimmen in Eismannsdorf: Dugend 33, Welcker 1,
Schmidt gar keine und Kunert nur 10. E. B.

Halleſche Lokalnachrichten vom 20. Juni.
Der Rachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Auszeichnnng. Der König von Sachſen hat genehmigt,

daß der in Sachſen ſtaatsangehörige kaiſerliche Poſtrath G öpfert
in Halle a. S. den ihm von den deutſchen Kaiſer verliehenen
Rothen Adler-Orden IV. Klaſſe anlege, ſowie auch das von dem
Graf Regenten des Fürſtenthums Lippe ihm verliehene Ehrenkreuz
III. Klaſſe des fürſtlich Lippeſchen Hausordens annehme und trage.

Perſonalnachrichten. Dem Erſten Gerichtsſchreiber,
Kanzleirath Schlott bei dem Amtsgericht in Halle a. S. iſt die
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt worden. Der
Gefangenaufſeher Noß in Halle iſt an das Gerichtsgefängniß in
Halberſtadt verſetzt worden und der Hilfsgefangenaufſeher Köhm ſtedt
zum Gefangenaufſeher bei dem Gerichtsgefängniß in Halle a. S.
ernannt worden.

Bei den bevorſtehenden Stichwahlen zum Reichs
tage erinnert der Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes
eindringlich daran, daß es mit den den Bundeskameraden
durch die Satzungen auferlegten Pflichten unvereinbar iſt,
wenn ſie einem Sozialdemokraten ihre Stimmen
geben. Wir haben zu allen alten Kriegern das feſte Ver-

tkrauen, daß ſie in gewohnter Pflichterfüllung auch am Tage
der Stichwahl Mann für Mann an die Urne treten werden
Auf wen einzig und allein ihre Stimme fallen wird, iſt bei
dem Patriotismus unſerer Krieger keine Frage!

Provinzial Muſenm zu Halle a. S. Am Freitag, den
17. Juni, Nachmittags 3 Uhr, hielt der Verwaltungs-Aus-
ſchuß des Provinzial-Muſeums ſeine Jahresſitzung unter dem Vorſitz
des Geheimraths Prof. Lindner ab. Die Mitglieder ſind Ober
prediger Bärthold aus Halberſtadt, Ober Bürgermeiſter
Dr. Brecht aus Quedlinburg, Profeſſor Größler aus Eisleben,
Geheimrathv.Wintzingerode-Knorr aus Göttingen, ſowie Major
Dr. Förtſch, Geheimrath v. Fritſch, Rentier Otto und Prof.
Robert von hier. Ferner nahmen an den Verhandlungen theil der
jetzige Direktor des Muſeums, Herr Dr. Kautzſch und an Stelle
des verzogenen Profeſſor von Heinemann Herr Dr. Salch o w
als neu erwählter Schriftführer außerdem als Gaſt Herr Dr. Döring,
der jetzige Konſervator der Provinz Sachſen. Nachdem der Herr
Vorſitzende des beklagenswerthen Verluſtes gedacht, den das Muſeum
durch den Tod des bisherigen Direktors Schmidt erlitten, wurde
die Jahresrechnung und der Geſchäftsbericht pro 1397/98 zur
Entlaſtung vorgetragen, und dieſe ausgeſprochen. Es folgten darauf
Berichte über die projektirten Arbeiten und Ausgrabungen des laufenden
Jahres, denen ſich mannigfache Erwägungen anſchloſſen, auf welche
Weiſe das Muſeum rechtzeitig in den Beſitz von Nachrichten über
prähiſtoriſche Funde in der Knpin gelangen möchte, damit dieſe der
Provinz erhalten würden. Eine in der nächſten Zeit zu löſende
Aufgabe wird nun die Herſtellung von Wandtafeln vorge-
ſchichtlicher Gegenſtände ſein, welche ſowohl zum Unterricht
in den Schulen wie auch zur Anſchauung in den Dorfgemeinden der
Provinz dienen ſollen, um das Intereſſe der Landbewohner hervorzurufen.

dachdem noch eine zeitgemäße Erhöhung der Bezüge des Kaſtellans
angenommen worden, fand die Feſtſtellung des Haushaltsplanes pro
1898/99 des Muſeums ſtatt, welcher in Einnahme und Ausgabe mit
rund 5350 Mk. abſchließt. Bei jeder dieſer Feſtſtellungen muß
immer wieder beklagt werden, daß die Provinzialverwaltung nicht
irre Mittel für die großen Aufgaben des Muſeums bereit ſtellen
ann.

Das Sommerfeſt des ſtudentiſchen Geſangvereins
„Friedericiana“ wird am 4. und 5. Juli d. Js. abgehalten werden.
Die Feſtordnung iſt folgende Montag, den 4. Juli, Nachmittags
5 Uhr, Konzert im Stadtſchützenhauſe, Abends 8L Uhr Kommers im
Wintergarten Dienstag, den 5. Juli, Vormittags W Uhr Droſchken
bummel, nachher Frühſchoppen auf der Kneipe (Schwarzer Adler),
Nachmittags 3 Uhr Gondelfahrt von der Peißnitzfähre aus zur
Saalſchloßbrauerei, nachher Gartenfeſt und Tänzchen. Konzertbillets
und Eintrittskarten zum Gartenfeſt ſind am 30. Juni, 1. und 2. Juli
im Stadtſchützenhauſe (11 bis 1 Uhr Mittags) zu erhalten.

Bibel- und Schriften-Verein zu Halle a. S. Dieſen
Namen führt fortan der bisherige Traktat-Verein. Er ver
ſammelt ſich am nächſten Dienstag, den 21. d. Mts., Abends
49 Uhr, in dem Vereinslokal Wuchererſtraße 11 II. Dabei wird
Herr Kandidat Don ath einen Vortrag halten über Joh. Hinr.
Wichern, in den Jahren 1833-1848. Bei dieſer Gelegenheit
wird außer anderen Schriften auch die kurze Biographie Francke's
ausliegen, welche der Verein zu dem bevorſtehenden Jubiläum
ſämmtlichen Volksſchulkindern der Stadt zu ſchenken gedenkt.
Jedermann iſt zu dieſer Verſammlung freundlich eingeladen.

Halleſcher Verſchönerungs Verein. Die Generalver-
ſammlung, deren Tagesordnung unſere Mitglieder im Inſeratentheil
der heutigen Ausgabe finden, wird am Montag, den 27. Juni Abends
8 Uhr im Ratbhskeller abgehalten.

Haideſpaziergang des Kindergottesdienſtes von
St. Ulrich. Am vergangenen Sonnabend fand in gewohnter Weiſe
der Haideſpaziergang des Kindergottesdienſtes
von St. Ulrich ſtatt. Ungefähr gegen 2 Uhr ſetzte ſich der aus
über 1400 Kindern beſtehende Zug, die jüngeren Abtheilungen voran,
bei der Ulrichskirche unter den Klängen der Muſik in Bewegung,
um nach 2ſtündigem Marſch in der Haide anzukommen. Nachdem
ſich dort Mädchen und Knaben an Kaffee und Zwiebäcken erquickt
hatten, begann das für die Knaben ſtets mit größter Freude begrüßte
Kriegsſpiel, das ſelbſtverſtändlich mit der Beſiegung der Franzoſen
und der Gefangennahme Napoleons endete. Sodann folgten mit deneinzelnen Gruppen Wettſpiele u. A. wobei kleinere Ge
winne an Die Sieger vertheilt wurden. Unter
deſſen war der Abend herbeigekommen, und es wurde zum Sammeln

20. Jnni 1898

geblaſen. Nachdem der ganze Zug Aufſtellung genommen hatte, hielt
Herr Paſtor Richter an die Kinder eine Anſprache, in der er ſie
ermahnte, treu zur Kirche zu halten, dankbar ihren Eltern und vor
allem ergeben ihrem Kaiſer Die Anſprache endete mit einem
Kaiſerhoch, das begeiſterten Widerhall fand. Nach einem Loch auf
Herrn Richter, dem Leiter des Kindergottesdienſtes, das von
Herrn Studioſus Lem m e ausgebracht wurde, ſetzte ſich der Zug
zum Abmarſch in Bewegung, um wohlbehalten gegen 10 Uhr in
Halle einzutreffen. Allen Betheiligten wird wohl das ſchöne Feſt,
zu dem viele Freunde der Sache reichliche Gaben wieder beigeſteuert
hatten, in dauernder Erinnerung bleiben. R. B.

Die hieſige Sachſenvereinigung beſichtigte geſtern Vor
mittag die Aktien-Bierbrauerei „Feldſchlößchen“, vormals G. u. H.
Schulze am Böllbergerweg.

Auf der Reiſe nach Oberſchlefien traf am Sonnabend
ein Kommando des Dragoner- Regiments aus
Hofgeismar in Heſſen hier ein und wurde in Gaſthöfen einquartirt.
Geſtern Mittag erfolgte die Weiterreiſe. Das Kommando holt
Remonten.

Aus Anlaß des 25 jährigen Beſtehens der Ueber
fahrt nach der Rabeninſel von Hoffmanns Fiſchhaus aus,
verehrten die Stammgäſte genannten Lokals dem Beſitzer, Herrn
Karl Hoffmann, für deſſen die Ueberfahrt jetzt bewirkenden
r 4 prächtige Fahne, die bei beſonderen Gelegenheiten
gehißt wird.

Die Gewerkſchaft Ludwig zu Staßfurt erläßt in unſerer
heutigen Ausgabe eine Bekanntmachung, auf welche wir auch
an dieſer Stelle hinweiſen wollen.

Undentlich geſchriebene Anzeigen für Zeitnnugen.
Nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts braucht für Fehler in
einer An zeige, die in Folge unleſerlich oder undeutlich
geſchriebenen Manuſeripts entſtanden ſind, kein
Erſatz geleiſtet zu werden. Das Reichsgericht ging bierbei von
der Anſicht aus, daß Anzeigen, die man einer Zeitung zuſendet,
deutlich geſchrieben ſein müſſen.

Das Schülerinnenkonzert, welches die Geſangslehrerin
Fräulein Anna Saerkinger am Sonnabend veranſtallete, hatte
den Saal des Bades Wittekind bis auf den letzten Platz gefüllt.
Können wir uns auch mit der Unterrichtsmethode, deren Grundſätze
Fräulein Saerkinger auf der Rückſeite ihres Programms aus
einandergeſetzt, nicht durchaus und in allen Punkten einverſtanden er
klären, ſo leugnen wir nicht, daß ſie recht gute Erfolge damit erzielt.
So wurden, üm nur Einiges hervorzuheben, u. A. auch Elſa's Er
mahnung an Ortrud aus Lohengrin Fräulein Netti Schul ze),
das reizende Zankduett aus „Maurer und Schloſſer“, (Frl.
Tilly- Bach und Cäſar Redemann), die Mond-
nacht von Schumann, (Frl. Tilly-Bach), beſonders
aber das wundervolle „Dunkel wie dunkel“ von Brahms
und das bekannte „An der Weſer“ von Preſſel (Frl. Agnes
Mein hardt) nahezu tadellos ausgeführt. Auch die Damen Frl.
Elſa Steinhauf und Margarethe Herrmann feiſteten
recht Anſprechendes. Die great attraction des Abends war aber
entſchieden der kleine Cäſar Redemann, ein ca. 10jähriger
Knabe, der ſich ſchon durch ſeine reizende Erſcheinung und ſein un
gezwungenes Auftreten im Fluge Aller Herzen eroberte und mit einer
friſchen ergiebigen Stimme eine bei ſeinem Alter geradezu verblüffende

Sicherheit und Reinheit in Jntonation und in der Beherrſchung
der ſchwierigſten Figuren verbindet. Erntete er ſchon durch ſein
„Are Maria“ von Luzzi und die niedlichen kleinen Lieder von
Sommer, Hildach und Herrmann beim großen Publikum den
ſtürmiſchſten Beifall, ſo befriedigte ſeine Pagenarie aus den Hugenotten
auch das d des anſpruchsvolleren Kenners. Er führte die langen
Meyerbeer'ſchen Koloratuten total auswendig techniſch ſo vollkommen
v i ſich mancher erwachſene Sänger ein Beiſpiel daran nehmen
önnte.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Lungenſchwindſucht 7, Schwäche 4, Krämpfen 5, Scharlach 3, Bauch-
fellentzündung 1, Lungenentzündung 5, Brechdurchfall 4, pleuritiſchem
Exſudat 1, Bruſtkrebs 1, Luftröhrenentzündung 1, Blaſentuberkuloſe 1,
Herzſchlag 1, Maſidarmkrebs 1, Lungenkatarrh 1, Hirngeſchwulſt 1,
Gehirnabſceß 1, Krebs 1, Magenkrebs 3, Blaſenkrebs 1, Blaſen
katarrh 1, Herzſchwäche 1, Altersſchwäche 1, Lungenlähmung 1,Erſtickung durch Grubengaſe 2, angeborenem Se wverſilet

Summa 50 Perſonen, darunter 7 in hieſigen Krankenanſtalten ver
ſtorbene Ortsfremde.

Entgleiſt. Geſtern Nachmittag 73 Uhr entgleiſte in
der Merſeburgerſtraße, nahe dem Riebecks Platze, der Motor-
wagen 27, wodurch eine Betriebsſtörung der Stadtbahn von
10 Minuten entſtand.

Gelegentlich der Reichstagswahl kam es verſchiedentlich
in den Abend- und Nachtſtunden in Folge des rüpelhaften Be-
nehmens der in ihrer verfrühten Siegesfreude getäuſchten „Genoſſen“
zu handgreiflichen Auseinanderſetzungen, mit deren blutigen Folgen
ſich wie gewöhnlich wieder die Klinik zu beſchäftigen hatte.

Von ſeinem ſchengewordenen Pferde wurde der Geſchirr
führer Guſtav Schmidt von hier, während er in der Schoßkelle
ſtand, ſo heftig geſchlagen, daß er einen ſchweren Bruch des rechten
Unterſchenkels erlitt.

Unfall. Während das Dienſtmädchen Anna Sachſe
von hier eiligſt zur Treppe hinablief, blieb ſie mit dem Pantoffel
hängen und ſtürzte ſo unglücklich nieder, daß ſie einen Bruch des
linken Oberarmes erlitt.

Die Gemeindevertretung in Giebichenſtein hält Diens
tag, den 21. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr im Gaſthof zum Mohr
eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: a) Oeffentliche Sitzung
1. Schöffenwahl. (Die Wahlperiode der Schöffen Reichardt, Geppert
und Burbach läuft mit Ende d. Mts. ab.) 2. Abſchluß eines Ver-
trags mit dem Halleſchen Kohlenwerk betr. die Anlegung einer
Röhrenleitung. 3. Auseinanderſetzung zwiſchen der kirchlichen und
politiſchen Gemeinde hinſichtlich der Küſterei- bezw. Schulgrund-
ftücke. b) Geſchloſſene Sitzung. 4. Antrag der Lehrerinnen auf
Gehaltserhöhung.

Das Königliche Haupt-Steneramt in Halle a. S. hatte
die von einer großen Anzahl auswärts wohnhafter Hausdeſitzer, von
Wittwen, Aktiengeſellſchaften 2c. im März ds. Js. behufs Vertretung
bei den Erſatz bezw. Ergänzungswahlen zur Gemeindevertretung
in Giebichenſtein ausgeſtellten Vollmachten für ſtempelpflichtig er
achtet, die Vollmachten eingezogen und die Ausſteller derſelben zur
Nachverwendung des hinterzogenen Stempels von 1,50 ik. und
außerdem zu 6 Mk. Strafe verurtheilt. Die Anſicht des Haupt-
SteuerAmtes, welche ſich mit derjenigen des Vorſtandes des
Stempelſteueramtes II zu Magdeburg deckte, gründete ſich auf die
Beſtimmung der Tarifſtelle 73 Abſatz 3 des Stempeltarifs, wonach
Vollmachten zur Ausü ung des Stimmrechtes in Geſellſchaften wegen
Unſchätzbarkeit des Werthes mit 1,50 Mk. zu verſtempeln ſeien. Der
Gemeindevorſtand in Giebichenſtein beſtritt die Stempelpflicht, indem er
ausführte, daß die Landgemeindeordnung einer Kategorie von Gemeinde
gliedern das Stimmrecht zur Wahl von Gemeindeverordneten nur unter
der Bedingung verleihe, daß ſie in der Ausübung desſelben nur ver
treten werden können. Es werde ſogar beſtimmt, welche Perſonen
dieſe Vertretung wahrzunehmen haben. Wenn nun das Geſetz in
dieſen Fällen die Ausübung des Rechtes nur durch Vertretung zu
laſſe und daher eine Vollmacht nothwendig ſei, ſo könne doch wohl
nicht verlangt werden, daß der Stimmberechtigte ſein Recht erſt noch durch
eine beſondere Adgabe erwerbe, was der Fall wäre, wenn dieſe Voll
machten für ſtempelpflichtige erachtet würden. Die Stempelpflicht ſei
alſo ſchon mit den Beſtimmungen der Landgemeindeordnung unver
einbar. Der Stempeltarif ſpricht aber auch nur ron Vollmachten
zur Ausübung des Stimmrechtes in Geſellſchaften, als ſolche



aber wohl nicht angeſehen werden.
Zweifelsohne habe der eſetzgeber nur Aktiengeſellſchaften,
Genoſſenſchaften uſw. im Auge gehabdt. Schließlich er
ſcheine die Annahme, daß der Werth des Gegenſtandes der
Vollmacht nicht ſchätzbar ſei, nicht begründet, indem derſelbe im
höchſten Falle auf den Betrag zu bemeſſen ſei, welchen der Stimm-
berechtigte an Steuern zahlt, die ſeine rer t ung erſt be
dingen. Der Herr Provinzial Steuer Direktor in Magdeburg iſt
jetzt der Anſicht des Gemeindevorſtandes in Giebichenſtein beige-
treten. Für die Vollmachten, welche lediglich im öffentlich rechtlichen
Intereſſe ausgeſtellt würden habe ſchon unter dem früherenStempelgeſetze eine Stempelpflicht nicht beſtanden. Jeden-
falls erhalten diejenigen Vollmachtgeber, welche f. Zt.,
um allen Weiterungen aus dem Wege zu gehen, keinen Einſpruch
erhoben, nunmehr die zu Unrecht gezahlten Stempelbeträge
und Strofen ohne Weiteres zurück, anderenfalls ihnen zu empfehlen
iſt, dieſerhalb bei dem HauptSteuerAmt in Halle a. S. vorſtellig
zu werden. Jn Giebichenſtein kommen etwa 100 derartiger
Vollmachten in Betracht. Jn Trotha und Cröllwitz ſollen
die Vollmachten ſ. Zt. auf Verlangen des Steueramtes ohne
Weiteres geſtempelt worden ſein. Den betreffenden Perſonen dürfte
wohl gleichfalls die Rückerſtaltung des Stempels zuſtehen.

Der längſte Tag im Jahre iſt der morgende 21. Juni.
Von da ab geht es wieder bergab! 16 Stunden und 45 Minuten
hat offiziell dieſer „Tag“ und nicht einmal 8 Stunden Schlaf konzedirt
ſomit die Natur allen „Genoſſen“ zum Hohn der hart
arbeitenden Menſchheit. Nun, von morgen ab wird es darin wieder
„beſſer“, und wenn auch zunächſt langſam, ſo doch ſicher verlängert
fich die Nacht und die Tage nehmen ab. Freilich
werden wenige Leute etwas davon bemerken, denn die Abnahme der
Tageslänge beginnt zu einer Zeit, in welcher die meiſten Menſchen
noch. in Morpheus Armen liegen. Die Sonne ging z. B. am 1. Juni
um 3 Uhr 45 Minuten früh auf und um 8 Uhr 10 Minuten
Abends unter, morgen, am längſten Tag geht ſie um 3 Uhr 39 Min.
auf und um 8 Uhr 24 Min. unter, während ſie am 30. Juni um
3 Uhr 43 Min. auf- und um 8 Uhr 24 Min. untergeht.

könne eine Gemeindevertretun

Provinzialverein ehemaliger Jäger und
Schützen.

II

Zu dem geſtern Abend abgehaltenen Feſtmahl und Feſtkommers
hatte der große Saal der „Kaiſerſäle“ ein überaus prächtiges der
Bedeutung der Feier angepaßtes Feſtgewand angelegt Fichtenſtämme
und Tannengewinde vereinigten ſich mit Fahnen aller Art zu
ſchönſter Geſammtwirkung, zu der auch nicht wenig zahlreiche von
Kam. Staudte gemalte, Jägers Freud und Leid in Kriegs und
Friedenszeit darſtellende Szenen beitrugen mitten im friſchen Grün
waren auch die Büſten des Kaiſers und des Vereins-Protektors auf
geſtellt. Gegen 600 Grünröcke und Gäſte betheiligten ſich an dem
Feſtmahl, bei dem wir an der Vorſtandstafel auch eine ſtattliche
Zahl von Ehrengäſten bemerkten, u. A. die Herren Generallieutenant
von Ziegner und Landrath von Werder, den Vor-
ſitzenden des Nordoſtthüringer Bezirkes des deutſchen Kriegerbundes
Herrn Major von Riedenau ferner Herren r
Hauptmann Weydemann und eine Reihe anderer ertreter
hieſiger Krieger- und Militär-Vereine. Die Emporen zierte ein reicher
Damenflor. Eröffnet wurde die Feier durch den vom Dirigenten der
Kapelle des 4. Jäger-Bataillons Herrn Dangel komponirten Erb-
prinz HeinrichMarſch, der dem Erbprinzen von Reuß zugeeignet iſt.
Das Hoch auf den Kaiſer brachte in markigen Worten Exzellenz
Generallieutenant von Ziegner aus, worauf die Kaiſerhymne
mächtig den Saal durchbrauſte. Weiter feierte in begeiſterter und
begeiſternder Rede Herr Paſtor Möhring-Beeſenſtedt, früher
Garniſonprediger in Naumburg die grüne Farbe, deren Träger allzeit
beſeelt von der Liebe zu Kaiſer und Reich durch ihre Tapferkeit
ſich einen Ehrenplatz im Herzen des deutſchen Volks errungen haben.
Den Gäſten entbot Kam. Fraenzel herzlichen Willkommengruß und
Kam. E,rnſt Moritz nidmete ſein Glas den edlen deutſchen
Frauen. Durch den Vorſitzenden, Kam. Guſtav Moritz, wurdenauch 20 Kameraden, die dem Verein ſeit einem Vierteljahrhundert
angehören, als beſondere Ehrung ſilberne Vereinsabzeichen, die durch
die e 25 von den gewöhnlichen ausgezeichnet, auf die Treue
der Träger gegen den Verein hinweiſen, unter herzlichen Worten der
Anerkennung eingehändigt. Wie ſchon öfter bei feſtlichen Ver
anſtaltungen des Vereins hatte auch diesmal Kam. Staudte
demſelben eine poetiſche Gabe dargebracht in einem Feſtſpiel, deſſen
Gedanke, den Geiſt der Vaterlandsliebe, der Königstreue, der
Kameradſchoftlichkeit und echten Waidmannsſinn, welcher in dem Verein
herrſcht, zu feiern, durch die Mitwirkeaden, welche ſämmtlich ihr
beſtes Können einſetzten, in trefflicher Weiſe verkörpert wurde und
ihnen wie auch dem Autor brauſenden Beifall einbrachte. Nicht
minder fand bei den Feſttheilnehmern eine von Weißenfelſer
Kameraden vorgeführte humorvolle Szene Anklang, durch welche in
humorvoller Weiſe der Unterſchied zwiſchen dem waidgerechten
Jägersmann und dem Sonntagsjäger illuſtrirt wurde. Bis über
Mitternacht hinaus blieben die Feſtgenoſſen in fröhlicher Stimmung
rereint. Für den heutigen Tag war im Programm noch eine Saale
fahrt, Frühſtück in Bad Wittekind und Abſchiedsſchoppen im Pfälzer
Schießgraben vorgeſehen. Heute Abend werden dann die Grünröcke
wieder nach allen Richtungen der Windroſe ihrem Heim zueilen, abernoch lange wird in ihnen ſicherlich die Feſtesfreude dieſer Tage in

ihrem Herzen nachhallen.

Perſonalnachrichten.
Dem Rechnungsrath Ditt rich zu Leipzig iſt der Rothe

Adlerorden vierter Klaſſe, den Poſtſekretären a. D. Eckardt zu
Erfurt und Leidenroth zu Eiſenach der Kronenorden vierter
Klaſſe, dem Poſtſchaffner a. D. Krüger zu Nordhauſen, dem Brief
träger a. D. Deutſch zu Staßfurt im Kreiſe Kalbe das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Aus Anlaß des Beſuches am Königlich ſächſiſchen Hofe ſind
den nachbenannten Perſonen Ordensauszeichnungen verliehen worden
und zwar der Rothe Adlerorden erſter Klaſſe dem ſächfiſchen außer-
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, Wirkl. Geh.
Rath Dr. Grafen von Hohenthal und Bergen zu Berlin
der Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe: dem Polizeipräſidenten Le
Maiſtre zu Dresden der Kronenorden erſter Klaſſe dem Wirkl.
Geh. Rath, Kämmerer und Ober-Ceremonienmeiſter von Metzſch
Reichenbach; der Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern
dem Hofmarſchall, Major z. D. Freiherrn von dem Busſche-

treithorſt und dem ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum
undesrath, Königlich ſächſiſchen Geh. Rath Dr. Fiſcher zu

Berlin der Kronenorden zweiter Klaſſe: dem ſtellvertretenden Be
vollmächtigten zum Bundesrath, Königlich ſächſiſchen Geh. Finanzrath
Dr. Schaffrath zu Berlin und dem Hof-Chef der Frau Herzogin
zu SchleswigHolſtein, Oberſten z. D. Schlaberg zu Blaſewitz,
ſowie der Kronenorden vierter Klaſſe: dem Kammerdiener Friedrich
Auguſt Hentſch zu Dresden.

In die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der Gerichts
aſſeſſor da mann bei dem Amtsgericht und dem Landgericht
in Stendal.

Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Coſtenoble in
Magdeburg iſt geſtorben.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provin z. Durch die Penſtonirung ihres Jnhabers wird die am
J. November 1898 zu beſetzende Pfarrſtelle zu Elben, Diözes
Wolmirſtedt, vakant werden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchen-
regimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein
Einkommen von circa 8150 Mk. Hiervon ſind auf die Dauer von
8 Jahren 2242 Mk. als jährliche Pfründenabgabe an den Penſions
fonds zu entrichten. Zur Stelle gehört 1 Kirche. Die Berufung
erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Da das Einkommen neben
freier Wohnung 5400 Mk. überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher von
mindeſtens 15 Dienſtjahren zu berufen. Für die Meldungen hat das

m Halle, 20. Juni.

Konſiſtorium zu Magdeburg eine Friſt bis zum I. Seprember d. Js.
beſtimmt. Dem Oberpfarrer Rich ter zu Burg b. M. iſt der Rothe
Adlerorden IV. Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen worden. Die er
ledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Schneidlingen in der Ephorie
Aſchersleben iſt dem bisherigen Pfarrer zu Croppenſtedt Heinrich
Herbert Z witz ers verliehen worden.

Die bisherigen Civil-Supernumerare Kallenberg, Koch I.,
Klingelſtein und Köhler ſowie die Militäranwärter Stoye
und Pollack ſind zu Regierungs-Sekretären ernannt worden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Centralvorſtand des evangeliſchen Vereins der Guſtab-

bekannt, daß die diesjährige 51. Hauptver
ſammlung des Geſammtvereins in den Tagen vom 12. bis 16. Sep
tember in Ul m ſtattfinden wird, und ladet die Mitglieder und
Freunde des Vereins zu zahlreichem Beſuche ein. Anträge, welche
auf der Verſammlung zur Berathung gelangen ſollen, ſind ſpäteſtens
bis 15. Juli, beabſichtigte Vorträge ader bis ſpäteſtens 1. September
beim Centralvorſtand in Leipzig, Weſtſtraße 4 II, anzumelden.

Gerichtszeitung.
z Halle, 18. Juni. (Strafkammer). Ueber das

Züchtigungsrecht, in wie weit ſolches den Lehrern an den Kindern
in der Schule zuſteht, ſind wiederholt Erkenntniſfe unſerer oberſten
Gerichtshöfe publizirt worden, die wiederum zu einem Allerhöchſten
Erlaß Veranlaßung gegeben haben. Auf Grund dieſes Crlaſſes.
nach welchem den Lehrern ein gewiſſes väterliches Züchtigungsrecht
zuſteht und wonach die mit dem gewöhnlichen Straf-
mittel verurſachten blauen Flecke oder Striemen als eine
Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes nicht anzuſehen ſind,
ſofern die Geſundheit des Kindes nicht im Entfernteſten
geſchädigt wird, find die erſtinſtanzlichen Urtheile von den
höheren Gerichten modifizirt worden. Trotzdem kann den, namentlich
noch in den jüngeren Jahren ſtehenden Erziehern unſerer Jugend
nicht genug anempfohlen werden, ſich die gegebenen Grenzen ſtrengſtens
ror Augen zu halten. Sie könnten ſonſt leicht in die unangenehme
Lage kommen, in der ſich heute der 24 Jahre alte Elementarlehrer
Paul Steinmüller aus Alsleben befand, nämlich vor dem
Strafrichter zu erſcheinen. Denn ebenſo wie die obenerwähnte Aller
höchſte Kabinets-Ordre die Grenzen des Züchtigungsrechtes bis ans
Aeußerſte zieht, ebenſo droht ſie auch die volle Strenge des Geſetzes dem
jenigen an, welcher dagegen verſtößt. Dem Angeklagten ward zur
Laſt gelegt, in den Jahren 1897 und 1898 dem achtjährigen Schul
knaben Hermann Nebrich wiederholt an der Jnnenſeite der Ober
ſchenkel gekniffen zu haben, ſodaß blaue Flecken entſtanden. Ferner
ſoll er denſelben Knaben mit einem Rohrſtock dermaßen gezüchtigt
haben, daß das ganze Geſäß blau unterlaufen war und der Junge
nicht ſitzen konnte, bei einer anderen Züchtigung ſoll er ihn durch
zwei andere Kuaben haben feſthalten und kneifen laſſen und ihn mit
dem Rohrſtock in die Naſenlöcher geſtoßen haben, daß die
Naſe zu bluten anfing. Ebenſo wird St. beſchuldigt,
die 9 Jahre alte Hedwig Mahlfeld an den Armen gekniffen
und der zehnjährigen Anna Hauſchild den Rücken
dermaßen zerſchlagen zu haben, daß der Körpertheil vollſtändig mit
blutunterlaufenen Striemen und blauen Flecken bedeckt war. Der An-
geklagte verneinte eine Ueberſchreitung ſeines Züchtigungsrechtes,
deſſen Grenzen ihm wohl bekannt ſind. Die ihm zur Laſt gelegten,
den Begriff der vorſätzlichen Körperverletzung aus 8 2234 in ſich
ſchließenden Fälle beſtritt er. Die blauen Flecke an den Ober-
ſchenkeln könnten nur darauf zurückzuführen ſein, daß andere
Schulknaben den kleinen Nebrich in den Zwiſtchenpauſen
gekiniffen haben. Daß er die Anna Hauſchild mit dem
Rohrſtock beſtraft, gab der Angeklagte zu. Das Mädchen ſei wieder
holt unartig geweſen und habe ſich an dem bewußten Tage ſehr
impertinent benommen. Namentlich weil ſie geäußert, „ich laß mich
nicht ſchlagen, ich ſag's meiner Mutter“, ſeien ihr mehr Prügel
verabfolgt, wie ſie ohne dieſe Redensart bekommen hätte. Die
der Anklage zu Grunde gelegten Fälle ſeien aus allgemeinem
Kindergeſchwätz entſtanden und von der ihm nicht wohlwollenden
Polizeibehörde zuſammengetragen, um als Material gegen
ihn verwendet zu werden. Von den genannten Schulkindern,
die ſich heute in der üblen Lage befanden, gegen ihren Lehrer
Zeugniß ablegen zu müſſen, war wenig oder gar nichts heraus-
zuholen. Jedoch ge'ang es, die Angaben des Angeklagten in den
ravirendſten Punkten als richtig feſtzuſtellen. Die Mutter der
nna Hauſchild dagegen beſtätigte, daß der Lehrer ihre Tochter vor

Weihnachten mit dem Rohrſtock den Rücken total blau geſchlagen
habe. Das Mädchen hat geweint und gejammert vor Schmerzen,
iſt ärztlich unterſucht worden und hat die Schule drei Tage
nicht beſuchen, auch auf dem Rücken nicht liegen können. Das
verleſene ärztliche Atteſt beſagte, daß der Rücken mit
dunkel und hellrothen Streifen dermaßen bedeckt
geweſen, daß die einzelnen Striemen nicht heraus zu finden waren.
Der Rücken war geſchwollen und ſchmerzhaft. Ebenſo ſchilderte Frau
Nebrich das Geſäß ihres Sohnes als vollſtandig mit blauen Streifen
bedeckt und ſo ſchmerzhaft, daß der Junge nicht ſitzen konnte. Auf
Grund dieſer, ein weſentlich anderes, dem Angeklagten günſtigeres
Bild zeitigenden Beweisaufnahmen konnte die Anklage nur in einem
kleinen Theile als richtig angeſehen werden. Die Rebrichſchen Fälle
wurden bis auf einen ausgeſchieden, da ſie nicht erwieſen waren. Jn
dem Mahlfeldſchen Falle wurde eine Ueberſchreitung des
Züchtigungsrechtes nicht erblickt. Betreffs der Rohrſtockſchläge bei
dem Knaben Nebrich und der Hauſchild erachtete das Gericht eine ſolche
für vorliegend. In beiden Fällen war die Geſundheit der Kinder gefährdet.
Es konnte ſich hierbei noch darum handeln, ob der Angeklagte ſich
bewußt geweſen, daß er ſein Züchtigungsrecht überſchritt. Dies iſt
verneint worden. Er hat aber aus Unaufmerkſamkeit und Ueber
eilung das ihm zuſtehende Recht überſchritten, alſo fahrläſſig gehandelt
und damit fahrläſſiger Weiſe die Körperverletzung der beiden
Kinder verurſacht. Für den Nebrichſchen Fall wurde eine Geld
ſtrafe von 20 Mark, für den Hauſchildſchen eine ſolche von 30 Mark,
zuſammen 50 Mark, feſtgeſetzt.

Vom Leipziger Maurerſtreik. Nach der Gewerbeordnung
ſteht den Arbeitern das Recht zu, günſtige Lohnverhältniſſe zu er
ſtreben. Sobald aber auf Andersdenkende Gewaltmaßregeln an
gewendet werden, um ſie demſelben Zwecke geneigt zu machen, greift
der Strafrichter ein. Aus dieſem Grunde waren die Maurer Ernſt
Gericke und Ernſt Maaß, ſowie der Arbeiter Hermann
Seifert vom Schkeuditzer Schöffengericht verurtheilt worden,
erſtere beiden zu 3, letzterer zu 2 Monaten Gefängniß. Aus der
Verhandlung der dagegen eingelegten Berufung ergab ſich, daß der
Maurer Ritter aus Gleſien der Aufforderung, keine Akkordarbeiten
in Leipzig auszuführen, nicht beigetreten war. Als er am15. März in den Wagen eingeſtiegen war, um von
Leipzig nach Schkeuditz zu fahren, wurde er von
den in großer Anzahl ebendahin fahrenden ſtreikenden Maurern be
läſtigt, weil er weiter arbeitete. Maaß kam auf ihn zu und warf
ihm vor, daß Ritter ſchon 1893 den Streikbrecher gemacht und nicht
geſteuert habe. Er hätte kein Intereſſe für die Arbeiterbewegung,
„na und vom Ochſenknecht könne man ja auch nicht mehr verlangen.“
Als Ritter den Vorwurf zurückwies, 1893 nicht geſtreikt zu haben
und meinte, er arbeite jetzt weiter, weil er „die Groſchen nicht ent-
behren könne“, nannte Gericke ihn „Klapyrsmann“ und drohte mit
gemeinen Schimpfereien. Es entſtand ein Gedränge und Geſtoße,
wobei Ritter hinfiel und von Seifert mit dem Fuß geſtoßen wurde.
Die Strafkammer folgte dieſem von Ritter geſchilderten Sachverhalt,
maß demſelben Glauben bei und verwarf die Berufungen der drei
Angeklagten.

Die Fälſchung einer Privaturkunde in der Abſicht, ſich einen
Vermögensvortheil von 200 Mk. zu verſchaffen, hatte der Tiſchler
meiſter Alb. Schnabel von hier begangen. Jm vergangenen
Jahre hatte der Malermeiſter Berthold in den Reubauten des An
geklagten Malerarbeiten ausgeführt und erhielt dafür Abſchlags-
zahlungen. Zu den Quittungen hierüber wurde ein
Quittungsbuch verwendet. Dieſes war, als Schnabel
am 11. September eine Ratenzahlung von 200 Mk.

an Berthold leiſtete, nicht zur Stelle, und letzterer quittirke auf einem
Stückchen Papier, vergaß aber dabei, den Datum hinzuzuſetzen. Am
25. September ließ ſich Schnabel nochmals in dem Quittungsbuch
quittiren und hierbei überſah Berthold den Vermerk, daß die Quittung
über die am 11. September erhaltenen 200 Mk. lauten ſollte. Später
kam es zu Differenzen, weil B. noch 200 Mk. als Reſt forderte, deren
Zahlung Sch. verweigerte. Jn dem Civilprozeß überreichte letzterer
die kleine Quittung, auf die er das Datum vom
11. September eingeſtandenermaßen nachträglich ſelbſt ge
Fyriggen und ſuchte mit deren Vorlegung zu beweiſen, daß B.
am 11. September 200 Mk. und am 25. September auch 200 Mk.
erhalten hätte. Das Gericht durchſchaute aber die Machination und
verurtheilte Sch. zur Zahlung der 200 Mk. Auf dieſe Weiſe bekam
es auch Kenntniß von der Fälſchung der kleinen Quittung und
übergab die Sache der Staatsanwaltſchaft. Schnabel beſtritt die
nachträgliche, zu ſeiner Buchführung beſtimmte Hinzufügung des
Datums nicht, behauptete aber, B. habe an beiden Tagen 200 Mk.
bekommen. Dies wurde Zurch deſſen eidliches Zeugniß widerlegt.
Auch die Strafkammer nahm eine Urkundenfälſchung an und ver-
urtheilte Sch. mit Rückſicht auf die gewinnſüchtige Abſicht zu zwei
Monaten Gefängniß.

Vermiſchtes.
Drei Kinder verbrannt. Bei dem in Tismes bei Rheims

ausgebrochenen Brande des dem Notar Marchandiſe gehörigen
Hauſes erlitten die Kinder desſelben ſo ſchwere Brandwunden, daß
dieſelben im Laufe des geſtrigen Tages ſtarben. Das Feuer brach
im Schlafzimmer der Familie aus. Während Frau Marchandiſe ſich
durch einen Sprung aus dem Fenſter rettete, dabei aber tödtliche
Verletzungen davontrug, erhielt der Notar gleichfalls ſchwere Brand
wunden an den Händen.

Feuersbrunſt. Aus Tunis wird eine große durch den
Sirokko veranlaßte Feuersbrunſt gemeldet, die in der Ebene von
Kaironan die Ernte auf eine Ausdehnung von über zwölf Kilometer
zerſtörte. Es verbrannten dabei über dreißig größtentheils bewohnte
Hütten. Eine Frau und ein Kind kamen in den Flammen um
Nach einer Anzahl vermißter Perſonen wird geſucht.

Der Sprachlehrer einer Kaiſerin. Einſam und vergeſſen
iſt in Cannes ein Mann geſtorben, der einſt von den zahlreichen
Bewunderern der Kaiſerin Eugenie als einer der glücklichſten Sterb
lichen betrachtet wurde. Auguſte Brachet war Profeſſor am Poly-
technifkum in Paris und hatte die Ehre, eines Tages, als er bei der
Eröffnung eines Wohlthätigkeits-Bazars eine Rede hielt, von der
eben gekrönten Kaiſerin gehört zu werden. Der ſtattliche Mann mit
den blaſſen, edlen Geſichtszügen dabei einen tiefen Eindruck
auf die junge Gemahlin apoleon III. gemacht, die
nach den Tuilerien zurückgekehrt, ihrem Gatten zu deſſen großer
Ueberraſchung erklärte, daß es unbedingt nöthig ſein würde, gegen
ihre ſchlechte Ausſprache des Franzöſiſchen endlich einmal etwas zu
thun. Zum erſten Mal, ſeit ſie die erſte Dame in ganz Frankreich
geworden war, fand ſie, daß ihr Accent nicht rein ſei und daher der
Aufbeſſ erung bedürfe. Lächelnd entgegnete der Kaiſer: „Meine
theure Eugenie ſollte doch wiſſen, daß ſie eine „petite charmeuse“ iſt
und der eigenartig fremde Accent nur dazu beiträgt,
ihr alle Herzen im Sturm zu erobern. Jch hoffe nicht,
daß Madame verſuchen wird, wie alle Uebrigen
zu ſprechen.“ „O ja, das werde ich doch thun“, antwortete die
Kaiſerin mit großer Beſtimmtheit. „Und ich werde nicht eher Ruhe
haben, bis Mr. Brachet mich gelehrt hat, ein ebenſo ſchönes
Franzöſiſch zu ſprechen, wie er ſelbſt.“ Napoleon lachte beluſtigt und
dachte nicht weiter an die Caprice ſeiner reizenden Gattin. Eines
Tages, als er den Wunſch ausſprach, ſchon des Vormittags mit der
Kaiſerin eine Ausfahrt zu machen, erröthete ſie und ſagtein leichter Verwirrung, daß es iihr unmöglich e
mitzukommen, da ſie in einer halben Slunde eine
Lektion bei Monſieur Brachet habe. „Ah,“ rief der Kaiſer in guter
Laune, „nun ſehe ich auch, wie man mich hintergangen hat. Jchmußte erſt gern darüber nachdenken, wie ſchade es ſei daß Madame

thatſächlich anfängt, ihre reizenden kleinen rr-r--s zu verlieren,
die mich ſtets ſo bezaubert hatten und es mir unmöglich machten,
meiner Eugenie einen Wunſch abzuſchlagen. Brachet iſt
alſo der Uebelthäter, der mir dieſen Streich geſpielt hat. Nun, ich
werde dafür ſorgen, daß der pedantiſche Sprachverbeſſerer ſo weit wie
möglich fortgeſchickt wird.“ Dies geſchah aber nicht und die
„Stunden“ nahmen ihren Fortgang, bis Mr. Brachet im Jahre 1869
ſehr ſchwer erkrankte. Man ſagte, daß Ueberarbeitung und Sorgen
aller Art die Krankheit, von der er ſich nie ganz erholte, veranlaßt
haben. Der Gelehrte hat verſchiedene hiſtoriſche Werke veröffentlicht,
und die Erben geben ſich jetzt der Hoffnung hin, unter den Papieren
des Verſtorbenen werthvolle Reminiscenzen in Bezug auf ſeine
kaiſerliche Schülerin zu finden.
Der Lord auf dem Sprengwagen. Der bekannte engliſche
Sportsman Lord Charles Beresford darf ſich rühmen, jedes nur
ex ſtirende Vehikel fahren zu können und auch ſchon gefahren zu
haben. Bald ſieht man ihn eigenhändig einen eleganten Viererzug
durch die Straßen lenken, bald kutſchirt er im leichten Jagd
wägelchen über holperige Landwege und bald wieder
ſauſt er auf dem Stahblroß eine glatte Chauſſee entlang.
Mit ſicherer Hand dirigirt er jedes automobile Gefährt,
und ebenſo wenig würde er davor zurückſchrecken, die dampfſchnaubende
Lokomotive eines Eiſenbahnzuges zu führen. Das ſeltſamſte Fuhr-
werk, das Lord Beresford aber je in eigener Perſon geleitet hat, iſt
ein gewöhnlicher Sprengwagen deſſen nähere Bekanntſchaft er
gelegentlich einer Wette machte. Wer längere Zeit in London
geweſen iſt, wird wiſſen, daß in der „Rotten Row“
dem breiten Reitwege des Hyde Park, keine Wagen
fahren dürfen, der übermüthige Sportsman, dem
nicht unausführbar erſcheint, wettete jedoch mit ſeinen Freunden um
100 Lſtrl., daß er am hellen Tage mit Pferd und Wagen die
„Row“ paſſiren würde, ohne von einem Poliziſten oder irgend

angehalten zu werden. Zur feſtgeſetzten Zeit erſchien die
artei, die dagegen gewettet hatte, an Ort und Stelle, und mit

Spannung fragte man ſich, ob Lord Beresford wirklich er
ſcheinen würde. Die vornehmen Herren hatten
bereits zehn Minuten auf ihrem Wartepoſten ge
ſtanden doch konnte man außer einem elenden
Sprengwagen kein Fuhrwerk nahen ſehen. Als das waſſerſpendende
Gefährt in unmittelbarer Nähe war, machte es plötzlich eine Wendung
nach rechts und bedachte einige der elegant gekleideten Kavaliere in
freigebigſter Weiſe mit einem Strahle nicht allzu reinen Waſſers.
Während die Opfer ihren Unmuth in heftigen Worten gegen den
Kutſcher Luft machten, ſchob dieſer den breitkrämpigen Hut
zurück, und zu ihrem Erſtaunen erkannten die Herren das luſtige
Geſicht ihres Freundes.

Vergiftung durch Schwämme. Dieſer Tage kehrte die Familie
des Schneidermeiſters Murrit in Paris von einem Ausfluge nach
ClermontFerrand mit einem größeren Körbchen Schwämme zurück,
die Murrit ſelbſt als eßbare geſammelt hatte. Montags wurden
dieſelben zubereitet und mit Appetit verſpeiſt. In der Nacht
ſtellten ſich bei Murrit und den Kindern Leibſchmerzen und Anzeichen
von Vergiftung ein die Schmerzen milderten ſich ſpäter, traten aber
wieder heftiger auf, und in weiteren 12 Stunden ſtarben die drei
Kinder ſowohl, als Murrit ſelbſt. Die Frau des Schneidermeiſters
allein blieb von der ganzen Familie am Leden ſie hatte eben keine
Schwämme gegeſſen. Die Unvorſichtigkeit Murrits, mit der er giftige
Schwämme für eßbare erklärte, iſt um ſo unbegreiflicher, als er vor
10 Jahren bereits aus demſelben Grunde eine 7 Jahre alte Tochter
verloren hatte.

Warnung vor Falſchſpielern. Aus Peſt wird dem „Hamb.
Korreſp.“ geſchrieben „Die hier unter dem Namen „Schipiſten“ be
kannten Falſchſpieler, die eine beſonders gefährliche Gruppe der Peſter
Verbrecherwelt bilden, treiben neuerdings ihr Unweſen mit beſonderer
Frechheit. Am liebſten wählen ſie ihre Opfer unter Herren der
beſſeren Geſellſchaft, die aus dem Auslande ohne genügende Kenntniß
der Verhältniſſe hierher kommen. Neuerdings ſollen in mehreren Fällen
auch fremdländiſche Offiziere dieſen Gaunern ins Netz gegangen ſein.
In einem Falle handelt es ſich um einen Betrag von weit üder drei
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tauſend Mark, die einem aus Deutſchland zugereiſten Offizier inne behehn in der BudaEörſer Straße im Kegelſpiel abgenommen

worden iſt. Die äußerlich als Kavaliere auftrekenden Gauner ver
laſſen ſich auf das Anſtandsgefühl der Geprellten, die meiſt von
einer Anzeige Abſtand nehmen. Oft iſt es aber auch unmöglich, den
Falſchſpielern ihre Kniffe nachzuweiſen.“ Genanntes Blatt knüpft
hieran die eindringliche Warnung, unſere Landsleute, die nach Peſt
vmmen, möchten ſich vor dem Treiben dieſes Geſindels hüten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Juni.

Wetterbericht vom 19. Juni, Abends 11 Uhr.
Geſtern war über Nordweſteuropa eine Depreſſion erſchienene
die unter Zunahme ihrer Tiefe ſchnell oſtwärts fortgeſchrittn,
iſt und ſich genähert hat, wodurch heute in Deutſchland meiſt
wolkiges bis trübes, etwas wärmeres Wetter mit Regenfällen
bei erheblich aufgefriſchtem Winde veranlaßt wurde. Das Baro-
meter war von geſtern Vormittag bis heute früh in Magde-
burg um 8 mm gefallen, ſeitdem hat ſich der Stand desſelben
wenig verändert. eitere Störungen dürften folgen, ſo daß
die Fortdauer unbeſtändiger Witterung für die nächſte Zeit zu
erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Juni. Wechſelnd
bewölktes, eitweiſe heiteres, windiges, etwas wärmeres Wettermit Regenfallen, ſtrichweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 20. Juni. Bei den Sprengverſuchen auf dem

Uebungsplatze des GardePionierbataillons auf der W iſt
Lieutenant Wollmann durch eine explodirende Pulverpatrone
getödtet worden.

Berlin, 20. Juni. Zu dem morgen beginnenden Woll
markt find bisher 8000 Centner angemeldet, wovon
6000 Centner bereits angelangt find. Angemeldet
ſind Pommerſche, Poſenſche, Mcecklenburgiſche und
Märkiſche Wolle. Schleſiſche Wolle fehlt ganz. Heute Nach
mittag findet Auktion über 4500 Ctr. Ruckenwäſche und
500 Etr. ungewaſchener Wolle ſtatt.

aris, 20. Juni. Von amtlicher Seite wird ein Bericht
des Privatſekretärs des Miniſters für Handel und Jnduſtrie
Boucher über die Vorbereitungen zur Weltausſtellung für 1900
veröffentlicht. Derſelbe ſtellt feſt, daß die Verhandlungen
mit den Mächten wegen Vertheilung des zu Gebote
ſtehenden Raumes ein zufriedenſtellendes Ergebniß gehabt
Wer Die Spezialkomitees ſind bereits in Thätigkeit getreten.

ie Arbeiten am Ausſtellungspalaſte in den elyſeeiſchen Feldern und
an der Alexander Brücke ſind ſchon weit fortgeſchritten. Die
Arbeiten am Ausſtellungspalaſte auf dem Marsfelde und der
re Esplanade“ werden demnächſt in Angriff genommen
werden.

Madrid, 20. Juni. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich
mit der Prüfung der politiſchen und wirthſchaftlichen Lage und
mit den Kriegsereigniſſen. Ueber die Beſchlüſſe wird Still
ſchweigen gewahrt. Der Marineminiſter wird heute zurück
kehren. Vom Kriegsſchauplatze wird nichts Neues gemeldet.

Paris, 20. Juni. Man glaubt, daß Sarrien heute Vormittag
das Kabinet zuſammengeſtellt haben wird. Die Radikalen haben
ſich, dem Blatte Bourgeois' zufolge, bereit erklärt, mit dem
Kabinet einverſtanden zu ſein, wenn dieſes die Reform der
Einkommenſteuer auf der Baſis von Peytral gemachter Varſchläge
durchgeführt wird.

WMarkktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 18. Juni

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko
feiner J 7 s 199--205,50mittler 7 J a e 190 198

per S 184Juli 5 182Termine Sept. 164,56 164
Roggen lolo

feiner e 7 138 146,50mittler 134--137g e e I Zen 50Juli 2, „9Termine Sept. 15150-- 180,50
utter
erſte loko F. 135 163,59Hafer loko

oſtpr., weſtpor. 170 178
poſ. uckern 170--179ſeinſter 172--180mitrler. egeringer 3Hambprg 18. Juni. Oelkuchen- Markt. (Original

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hambuürg.)
Das Bild des Marktes hat ſich wenig geändert. Das Geſchäft iſt
auch in dieſer Woche recht ruhig verlaufen, ohne daß dadurch die
Preiſe in bemerkenswerther Weiſe beeinflußt worden wären. Erd
nußkuchen und -Mehl. Die Vorräthe in Marſeille ſind gering
und wenn die Fabrikanten, 7 Mangels an Nachfrage, auch ſchon
etwas ruhiger denken, können ſich die Preiſe doch noch immer be
aupten. An unſerem Platze iſt der Umſatz ohne Bedeutung die
nkünfte ſind klein, es fehlt aber auch an Käufern. Wir be-

rechnen 135--159 c. für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und
»Mehl. Von Amerika kommen anhaltend feſte Berichte. Man iſt
zu Preisermäßigungen wenig geneigt, weil die Vorräthe gering ſind
und man zum September, wenn der Bedarf eintritt, Waare neuer
Ernte aber noch nicht zu haben iſt, beſſere Preiſe zu erlangen hofft.
An unſerem Platze wird hier und da aus zweiter Hand etwas billiger
angeboten, aber auch nur dann, wenn gerade größere Zufuhren ein
treffen, während ſich ſonſt die Preiſe behaupten. Wir berechnen
117--132 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte
und Gehalt. Kokoskuchen. Die beſſeren Sorten bleiben
anhaltend knapp von geringerer Waare kommt hie und da

Markt, aber esztwas an den werden noch immer

Preiſe perleyg die wenig Anklang finden. Wir be-
rechnen 127--145 für 1000 kg ab Hamburg.

Seſamkuchen. Es wird wieder etwas mehr angeboten das
Intereſſe für das Futtermittel mehrt ſich bei den verhältnißmäßig
günſtigen Preiſen ebenfalls. Wir berechnen 116-122 für
1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen. Von Amerika
werden etwas billigere Preiſe gemeldet, die Nachfrage iſt zur Zeit
aber gering. Wir berechnen 117-124 c für 1000 kg ab
Hamburg. Palmkuchen Die Lage des Marktes iſt un-
verändert. Wir berechnen 115--119 für 1000 kg ab
Hamburg. Leinſaatkuchen. Das Angebot iſt unbe-
deutend, die Preiſe ſind unverändert. Wirberechnen 132
138 für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl.
Die Stimmung iſt flau, weil es an Kaufluſt fehlt. Wir be-
rechnen 90-100 c für 1000 kg ab Hamburg.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 20. Juni 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucker excl., von 922 Rohzucker I. Grodutt Tranſtte f. Ha.
Zoernzucker excl.,882 Nd. 10 45 10,65. Hamdure
Nach vrodnkte exct., R Reno. per Juni 9,60 G, 9,67 S.
Tendenz ruhlg. per Juli 9,65 G 9,70 B.Brodraffinade i 24, ver Auguſt 9,72 G, 9 75 B,

do. 23 75. per Sept. 9,725 G, 9,80 G.GSem. Rafſinadem. Far 24, 24,25, per Okt. Dez. 9,62 B.
Gem. Melis I. mit Faß Stimmang: ruhig.

Stimmung: ſtill.

Hamburg, den 20. Juni. (Eig. Drahtbericht).
Zudermarkz. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker L. Lrodutt.

Baſis 889, Nendement, frei an Gord Hamourg.

Juni 9,62 Oktbr. 9,60. Tenden: ruhlg.Juli 9,65. Dezember 9,62Auguſt 9,72 März 9.80.

Börſe von Berlin vom 20. Juni.
Auf ſchwaches Wien aus heutiger Vorbörſe und Verkaufs-

aufträge in den beſten Spekulationswerthen des Montanaltienmarktes

war die Börſe bei Eröffnung in ſchwicher Tendenz. Der Banken
markt ſprach ſich in weiterer Entwickelung des Geſchäftes ſchwächer
aus. Der Fondsmarkt lag ſtill, doch Kurſe behauptet. Jm
Eiſenkabnaktienmarkt war die Haltung eine ungleichmäßige. Oeſter
reichiſche Bahnen ſchwächer, desgleichen Prinz Heinrichbahn und
theilweiſe auch heimiſche Bahnen. Jtaliener behauptet.
JuraSimplon ſehr feſt. Amerikaniſche Bahnen ſchwach. Kanada
matt. Von Schifffahrtsaktien Norddeutſcher Lloyd ſchwächer.
Truſt Dynamit behauptet. Jm weiteren Verlauf war in der
zweiten Börſenſtunde der Lokalmarkt gedrückt. Fondsmarkt ſtetig.
Sonſtige Werthe unverändert. Ultimo-Geld zu 5 Prozent ge
fragt. Privatdiskont 3*, Prozent.

Anfangs-Conurſe vom 20. Jnni 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
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D. Jnfolge Störung des telephoniſchen Betriebs
mit Berlin können wir hente die Berliner Knurosberichte nicht
bringen und ſind deshalb die letzten Notirungen ſtehen ge-
blieben.
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Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 20. Juni 1898.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. k. Mk. Mk.Aſchersleben 19,00--2 1,80 14,00 1 5,50 35
Halberſtadt 18,00 19,50 13,50--14,80 „00--19, 5,00 I8,5 „850--16,5Hſchersleben 19,00 20,00 14,00 15,30 17,09 19,00 16,80—17.80 17,00 18,00
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Offene und geſuchte

Stellen.

Offerten, geſucht.

Perheiratheter 1. Inſpektor
wird zur ſelbſtändigen Leitung eines
Güterkomplex von ca. 6000

eldungen unter Einreichung eines vertreten.

PerwalterGrſuch.
Suche wegen Erkrankung meines jetzigen

Suche per 1. Juli er. eine im Kochen0 2Verwalter-Geſuch. und Federviehzucht durchaus erfahrene

Auf einem Rittergut bei Halle wird
Morgen zum Verwalters zu möglichſt baldigem Antritt zum 1. September ein energiſcher Ver-

Antritt ſpäteſtens per 1. Oktober er. einen durchaus zuverläſſigen, energiſchen walter geſucht, der in größeren Rüben-
[7438 Beamten, der im Stande iſt, mich zu wirthſchaften war und ſchon ſelbſtändig

Off. mit Gehaltsanſpr. unter disponiren kann.

Wirthſchafterin.
Zeugnißabſchriften Gehaltsanſprüche,Zeugnißabſchriften unt.Zrugnißavſchrifte Photographie reſp. Vorſtellung erbittet

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt Lehenslaufes, der Zeugnißabſchriften und Z. 7445 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 7297 beſorgt die Exped. d. Ztg. Frah Nelono Henno
meeDeren ar Den vo e Gebaltsanſprüche ſind zur weiteren Ver

Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen anlaſſung umgehend zu ſenden an das Jvermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten h Ulrichſtr. 6. 1. September einen energiſchen
verſendet.

ſuche ich perein Rittergut

Tüchtigen

Barbier und Friſeurgehülfen h
Zimmermann, Leipzſucht Fr. Dockhorn, Eisleben.

Stallſchweizer

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.

Verwalter,
(6278 auch ſelbſtändig disponiren kann. Zeugniß-

unter R. post restante
Stumsdorf erbeten.

Im hieſigen Sophien Krankenhauſe iſt
möglichſt ſofort die Stelle des

Krankenwärters
beſetzen.

t z j irthſ Wohnungsentſchädigung.enwirthſchaften war, ngsenlſe guncder in größeren Rüd bſchaf ß Geprüfte Heilgehülfen werden bevorzugt
Emersleben, Poſt Gr.-Quenſtedt.

Rittergut Eythra b. Leipzig.

Suche
Mark und ſofort auf längere Zeit ein älteres

Mädchen oder unabhängige Frau,
welche einer Wirthſchaft allein vor-
ſtehen kann.

Gaſthof Hofburg b. Schkeuditz.

Gehalt 800

Die Verwaltung.



Amtliche Hrkannkmachnngen.

Bekanntmachung.
Folgende

ſtädtiſchen Ackerparzellen:
im Halle'ſchen Stadtfelde hinter dem Südfriedhofe belegenen

1. eine Parzelle von 1 ha 50 ar 70 qm am Beeſener Wege,
2. eine Parzelle von 1 ha 80 ar 70 qm an der Meerſeburger Chauſſee,

ſollen auf die zehn Jahre vom 1. Oktober 1898 bis 30. September 1908 unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Es iſt hierzu Termin auf

Donuerstag, den 30. Juni d. Js, Vormittags 10 uh r
im Stadtfekretariat, Zimmer Nr. 74, angeſetzt, zu welchem Reflektanten hiermit
eingeladen werden.

Halle a. S., den 16. Juni 1898. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Wegen Arbeiten an den Geleiſen der Stadtbahn wird die Klansbrücke vom
Montag, den 20. ds. Mts. ab auf vorausſichtlich 2 Tage für den Fahr und Reit-
verkehr geſperrt und der Betried der Stadtbahn von der Klausbrücke bis zum Hett
ſtedter Bahnhofe eingeſtellt

Halle a. S., den 17. Juni 1898. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Juni er. ſind nachſtehende Gegenſtände

als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden
Portemonnaies mit Jnhalt, Schirme, Stöcke, 1 Kriegsdenkmünze von 1866,

Handſchuhe, 1 Reiſetaſche mit Wäſche, 1 Zollſtock, 1 Roſenkranz, 1 Kiſtchen Cigarren
ſpitzen, 1 wollenes Tuch, 3 Schürzen, 1 Hemd, 1 Frühſtücksbüchſe, 1 goldene Kette
mit Kreuz, 1 grüner Herrenhut, 1 eiſerner Gartenſtuhl, 2 Cigarrenetuis, 1 Strohhut,
1 Manſchettenknopf, 1 Strickzeug, Stricke, 1 doppelte Corallenhalskette, 1 Radfahrer-
Sicherheitskette, 1 Loofahmütze, 3 Paar Strümpfe, 1 Maſchinentheil, 1 blaue Kinder
ſchürze, 1 rothes Blechſchild, 1 Arbeitstäſchchen, 1 Nickelklemmer, 1 Kaſſenſchein,
1 Remonlkoiruhr mit Keite, 3 Handtücher, 1 Markttatſche, 1 Packet Baumwolle,
1 Denkmünze von der Wettinfeier.

2. In derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldener Ring mit blauen Steinen A. S., 1 goldene Halskette, 1 goldener

Klemmer mit dito Kette, 1 goldener Brillantring, 1 Nickelklemmer, 1 Portemonnaie
mit ca. 46 Mark, 40 Mark baares Geld, 1 geſtricktes wollenes Tuch.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten r
rgeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem emerken,

daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate 7 iſt, hin
9ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des tiniſterial

Reglements vom 21. April 1882 verfahrey werden wird.
Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Sekre

tariat V. Rathhausſtr. 19 I, Zimmer Nr. 56, ertheilt.
Halle a. S., den 16. Juni 1898. Die Polizei-Verwaltnug.

Verdingung
von ekwa 11000 Kg Petroleum und 440 mm Dochtband am 28. Juni d. J.,
Vormittags 10 Uhr im Geſchäftszimmer der unterzeichneten Verwaltung, woſelbſt
Bedingungen einzuſehen ſind.

Halle a. S., 16. Juni 1898.
Angebote bis zum Termin erdeten.

Garniſon- Verwaltung Halle a. S.

Am heutigen Tage iſt bei der unter
Nr. 50 des Genoffenſchaftsregiſters einge
ragenen „Spar- und Darlehnskaſſe

für die Bau Jnnung zu Halle a. S.,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht“ vermerkt, daß laut Beſchluß
vom 24. April 1898 die höchſte zuläſſige
Zahl der Geſchäftsantheile 100 beträgt.

Halle a. S., den 14. Juni 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. I.

Bei Nr. 37. unſeres Genoſſenſchafts
regiſters: „Vangenoſſeuſchaft Ger
manenhans, eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht“ zu Halle a. S.
iſt heute eingetragen, daß an Stelle des
Stadtſchulrathes Dr. Eduard Kraehe
zu Halle a. S. der Oberlehrer Jwan
Lorentzen zu Schülpforta in den Vorſtand
gewählt iſt.

Halle a. S., den 14. Juni 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Unter Nr. 1035 unſeres Geſellſchafts
regiſters iſt heute die am 11. Juni 1898
begonnene offene Handelsgeſellſchaft
„Friedrich David“ mit dem Sitze zu
Halle a. S. und als deren Jnhaber
Fräulein Anng Vernſtein und Fräulein
Cmmy Bernſtein beide zu Halle a. S.

eingetragen.
Halle a. S., den 15. Juni 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Die Collectivprocura der Direktoren
Richard Hänſel und Panl Freymnuth
zu Halle a. S. für die Firma: „Weiſe

Monsky“ zu Halle a. S., Nr. 483
unſeres Procurenregiſters, iſt heute gelöſcht.

Sodann iſt für dieſelbe Firma die
Einzel-Procura für den Direktor Richard
Hänſel zu Halle a. S. unter Nr. 632
und für den Direktor Paul Freymuth
zu Halle a. S. unter Nr. 633 unſeres
Procurenregiſters heute neu eingetragen.

Halle a. S., den 15. Juni 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Unter Nr. 634 unſeres Procurenregiſters
iſt heute die dem Ober Ingenieur Carl
Wallſtab und dem Kaufmann Friedrich
Handke, beide zu Halle a. S., ertheilte
Collectivprocura für die Firma „Weiſe

Monsky“ zu Halle a. S. eingetragen.
Halle a. S., den 15. Juni 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. I.

Bekauntmachung.
Frachtbegünſtignyg für die Welt-

ansſtellung in Paris im Jahre 1900.
Für die Gegenſtände, die zu der vom

15. April bis 5. November 1900 in
zaris ſtattfindenden Weltausſtellung auf-

gegeben werden, wird auf den Preußiſch
Heſſiſchen Staatsbahnen und den Eiſen
bahnen in Elſaß-Lothringen bei der Hin-
beförderung die halbe tarifmäßige Fracht
berechnet, ſofern von dem Verſender eine
Beſcheinigung des für die Ausſtellung
ernannten Reichskommiſſars darüber bei-
gebracht wird, daß die betreffenden Gegen
ſtände für die Ausſtellung beſtimmt ſind.
Die Güter ſind mit einer Bezeichnung zu
verſehen, woraus ihre Beſtimmung er-
ſichtlich iſt; auch müſſen die Frachtbriefe
den Vermerk enthalten, daß die Sendung
durchweg aus Ausſtellungsgut beſteht.

Berlin, den 15. Juni 1898.
Königliche CEiſenbahn-Direktion,

namens der betheiligten Verwaltungen.

Kouknursverfahren.
Jn dem Konkursverſahren über das

Vermögen des ttechniſchen Chemikers
Adolf Moeller zu Halle a. S. iſt zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf
den 8. Juli 1898, Vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amksgerichte hier,
Kleine Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31, an
beraumt.

Halle a. S., den 11. Juni 1898.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Schuhmachermeiſters
Wilhelm Varth zu Halle a. S. iſt zur
Abnahme der Schlußtechnung des Ver
walters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berückſichtigenden Forder-
ungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf
den 9. Juli 1898, Vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 13. Juni 1898.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Konknrsverfahren.
Ueber das Vermögen des Fleiſcher

meiſters Richard Weißhuhn zu
Halle a. S., Reilſtraße Nr. 2, wird
heute am 17. Juni 1898, Mittags
12 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Vernhard Schmidt
in Halle a. S., Wettiner Straße Nr. 5,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
8. Auguſt 1898 bei dem Gerichte an
zumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannien oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubigeraus-
ſchuſſes und eintretenden Falls über die
in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf
den 13. Jnli 1898, Vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
d. 20. Angnſt 1898, Vorm. 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Kleine
Steinſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder
zu leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache und
von den Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befriedigung in
Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalker
bis zum 8. Juli 1898 Anzeige zu
machen.

Halle a. S., den 17. Juli 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Veröffenllicht:
Halle a. S., den 17. Juni 1898.

Große, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung 7

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des Verſicherungs Jnſpektors
Oskar Schulze von hier iſt zur Ab
nahme der Schlußrechnung des Ver-
walters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berückſichtigenden Forder
ungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf
den 9. Juli 1898, Vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 15. Juni 1898.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Die Lieferung von 300 ebm Elb-
oder Saaleſand, oder Sand aus der
Gegend von Erfurt, welch letzterer ge
waſchen ſein müßte, ſoll Montag den
4. Juli d. Js., Vormittags 11 Uhr
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Verwaltung vergeben werden, woſelbſt die
Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Garuiſon Verwaltung Erfurt.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Gewerken- Beſchluſſes

vom 2. d. Mts. kündigen wir hiermit zur
Rückzahlung per 2. Januar 1899 den aus
unſerer Obligationsſchuld noch im Umlauf
befindlichen Reſt unſerer Theilſchuld-
verſchreibungen und zwar

I. Lit. A à K. 1000.Nr. 4, 7,8, 11, 13, 14, 15, 17, 18, 25, 26,
27, 28, 30, 32, 38, 40, 41, 45, 47, 52,
53, 57, 58, 64, 65, 66, 67, 69, 71, 72,
73, 76, 78, 79, 81, 83, 90, 91, 95, 98,
99, 100, 101, 103, 106, 107, 111, 115,
116, 117, 119, 121, 122, 123, 124, 127,
129, 133, 134, 140, 146, 148, 149, 150,
153, 157, 158, 161, 164, 165, 169, 170, 176,
178, 180, 181, 185, 189, 191, 199, 200,
202, 206, 207, 708, 209, 211, 212, 216
218, 222, 223, 224, 227, 233, 234, 235,
237, 238, 239, 240, 247, 248, 255, 258,
257, 263, 264, 265, 266, 267, 269, 270,
271, 274, 276, 278, 283, 287, 290, 291,
292, 293, 296, 302, 305, 310, 312, 323,
324, 328, 332, 336, 342, 346, 3
360, 361, 362, 364, 365, 366, 367, 371,
373, 379, 381, 382, 383, 384, 388, 390,
391, 393, 394, 397, 398, 490, 40 2, 405,
406, 408, 410, 415, 416, 418, 420,
42t, 422, 423, 424, 426, 427, 428, 429,
433, 441, 447, 448, 449, 450, 453, 454,
455, 461, 462, 463, 464, 467, 468, 469,
470, 471, 475, 476, 479, 481, 486, 487,
488, 490, 493, 494, 495, 498, 499,
500, 501, 508, 509, 512, 514, 515, 518,
520, 521, 525 526, 529, 530, 535, 538,
541, 544, 545, 546, 547, 548, 553, 558,
562 564, 568, 570, 578, 579, 584, 586,
591, 597, 604/ 608, 615, 618, 621, 62*
623, 630, 632 634, 636, 638, 641, 642
614 616, 645, 653, 662, 654, 671, 672,
674 675 676 686, 687, 690, 6915 692,
693, 695, 696, 697, 701, 706, 712, 713,
713, 717, 718. 721, 723, 727, 728, 731,
752, 733, 734, 755, 788, 742, 748, 744,
746, 747, 748, 749.

2. Lt. à c. 5090.Nr. i, 4, 5, 10, 13, 25, 26, 28, 20, 35,
35, 37, 38, 42, 41, 45, 50, 55, 58, 59,
62, 67, 68, 77, 79, 860, 84, 87, 92, 93,
95 98, 99, 100, 104, 105, 111, i12, 119.
126, 121, 123, 124, 127, 130, 131, 136,
i38 141, 142, 143, 141 145, 147, 149,
150, 153, 154, 155, 156, 157, 158, 159,
160; 161, 165, 166, 168, 170, 172, 173,
174, 181 190, 191, 192, 193, 1597, 198,
201; 203, 205, 207, 210, 211, 213, 214
215, 216, 217, 231, 234, 235, 236, 238,
242, 244, 245, 249, 250, 251 254, 255,
256, 258, 259. 260, 262, 279, 284, 288,
291, 294, 297, 299, 30), 301, 302, 303,
304, 310, 522, 323, 324, 325, 327, 328,
335, 336, 338, 314, 345, 352, 353, 355.
357, 359, 360, 361, 562, 863, 365, 366,
367, 370, 372, 375, 379, 380, 382, 384,
385, 390, 391, 393, 396, 402, 403, 401,
408, 410, 411, 417, 425, 428, 429, 430,
431, 435, 436, 437, 438, 439, 440, 441,
442, 443, 445, 447, 457, 460, 461, 465,

76, 477, 478

und den noch nicht fälligen Zinsſcheinen
vom 2. Januar 1899 ab bei

der gewerkſchaftlichen Kaſſe in Leopolds-
hallStaßfurk,

den Herren Delbrück, Leo Co., Berlin,
dem Herrn H. F. Lehmann, Halle a. S.,
den Herren Frege Co., Leipzig und
der Leipziger Vank, Leipzig.

Der Betrag fehlender Zinsſcheine wird
von der Kapilalſumme gekürzt.

Zugleich machen wir darauf aufmerk-
ſam, daß von den früher ausgelooſten
und gekündigten Theilſchuldverſchreibungen,
deren Verzinſung von den reſp. Terminen
ab aufgehört hat,
Lit. B. à c 500, Nr. 95

gekündigt per 2. Januar 1896,
B. à A. 500, Nr. 331

gekündigt per 2. Januar 1897,
n A. à A. 1000, Nr. 573

gekündigt per 2. Januar 1898,
B. à A. 500, Nr. 72, 96

gekündigt ver 2. Januar 1898
noch nicht zur Einlöfung
worden ſind.

Staßfurt, den 18. Juni 1898.
Gewerkſchaft Ludwig II.

Neubauer.
230000 Mark,

auch getheilt, zu billigſtem Zinsfuß auf
Acker auszuleihen. Geſuche unter
Z. 6550 an die Exp. d. Ztg. erb.

erbeten.

vorgezeigt S

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Pflaumennntzung an der Kreischauſſee
Ammendorf-Beeſen a. Eſoll am Montag den 27. Juni d. J.,

Nachmittags 3 Uhr im Feldmanu-
ſchen Gafthofe zu Ammendorf öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages erfolgen.

Halle a. S., den 19. Juni 1898.
Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

von Werder.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

r Pflanumennntzung We
an den Kreischauſſeen Dölan Lieskau
und Dölan-Neuragoezi ſoll am

Sonnabeud, den 25. Juni,
Vorm. 11 Uhr

im Gaſthofe zum „Palmbanm“ in
Dölau öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen gegen ſofortige Zahlung de
Pachtbetrages erfolgen.

Halle a. S. den 31. Mai 1898.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder. [7416
Das ſchöne Haus mit Garken

Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101L. Vogoel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Guts- Verkauf.
Beabſichlige mein in Oberfaruſtedt

b. Querfurt belegenes Gut zu verkaufen.
Dasſelbe iſt 58 ha groß, hat nur guten
Rüben u. Weizenboden, im beſten Kultur-
zuſtande befindlich. Gebäude ſind gut.
Antheile der Zuckerfabrik Rödiger Co.
ſind vorhanden. Bedingungen ſind günſtig.

Reflektanten können ſich jederzeit mit
mir in Verbindung ſetzen.

Ewald Wennewitz,
7343) Gutöbeſitzer.

Verlaufemein größeres

eine Stunde von Dresden, Anzahlung
80--100 000 Mk. Nur Selbſtkäufer
erhalten alles Nähere. Agenten verbeten.
Off. unt. M. K. 152 an Maasen-
stein c Vogler A,-Gi., Drr e

Stadtgutsverkauf.
Ein Stadtgnut, Bez. Leipzig, 42 Scheffel

ſ. gute Felder und Wieſen enth., Geb.
neu, Brandkf. 12 200 Mk. ſoll m. anſt.
Ernte und Inventar für den Preis von

27000 Mark
bei wenig Anz. ſof. verk. werden. Orits-
gerichtliche Taxe bed. höher. Ernſtl. Käufer
wolien Adr. unt. V. T. 615 an den
„Jnvalidendank“, Dreeden, einſenden:

Ritterguts-Verkanf.

Wir ſind geſonnen unſer bei Querfurt
belegenes Ritterg. Weidenthal
mit 235 Morgen gutem Acker zu ver-
kanfen. Uebergabe kann ſchon im Herbſt
d. Js. erfolgen. Wegen näherer Auskunft
wolle man ſich an die Unterzeichnete wenden.

Frau Generalin von Heinemann,
Weimar, Kaiſerin Ausuſtaſtrate.

In fruchtbarer, ſchöner Gegend Mittel
deutſchlands wird ein

kleines Gukt,
womöglich Einzelhof, zu pachten geſucht.
Offerten unter W. II. befördert das
Arnſtädter Tageblatt in Arnſtadt.

Zu verkaufen [7420
Wiül Ia

mit Garten (bis jetzt beſt ren. Penſionat).
Gefällige Off. Kösen, Neueſtraße 25.

Guksverkanf.
Das mir gehörige, zu Aebtiſchrodeim Mansfelder Lecein be ſet ſo

Gr
ſelbſtſtändiger Gutsbezirk, beſtehend

aus Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
ſowie 174 ha 30 a 20 qm. Acker, Gärten
und Weide nebſt diesjähriger Ernte und
vollſtändigem todten und lebend. Jnvent.,
will ich Fa milienverhältniſſe halber ſofort
verkaufen. Reflektanten wollen ſich ge
fälligſt an mich direkt wenden. Beſichtigung
kann jederzeit erfolgen. [7288einrich Schmidt,

Aebtiſchrode.

sCin ſchönes Gut mit Ziegelei
in Niederſchleſien, 1 Meile a von
einer größ. Kreisſtadt gelegen, Größe ca.
250 Morg. gut. Acker incl. ca. 44 Morg
Wieſe, ganz maſſive Gebäude und kompl.
Jnventar, Ziegelei m. hoh. Schornſtein,
(Kaſſelerüberſch lagsofen) u. vorzügl. Lehm-
lager, Produktion jährlich ca. 1 000 000
Mauer- u. Dachziegel, iſt Umſtände halber
ſofort für den billigen Preis von
40 000 Thlr. bei ca. 10000 Thlr. An
zahlung zu verkaufen. Selbſtkäufer erf-
Näheres unt. Z. 744 in der Exped.
dieſer Zeitung. [7447
Grundſtücksverkauf

in guter Geſchäftslage, in der Geiſtſtr.,
mit älteren Gebäuden und großem
Gorten. Geſammtfläche 1190 [DMtr.

Näheres bei Haasenstein
Vogler A. Gi., Halle a. S. Schmeer
ſtraße 20 I.

Eine elegante

Furchsſtute,
9 Jahre alt, komplett geritten und zwei-
ſpännig gefahren, ſteht äußerſt preiswerth

zu verkaufen
in Aſchersleben bei W. Schulze,
7385) Ermslebenerſtraße
Mat esHeriner de s Poſtfäßchen Mk. 3,80.

Poſtcollo
Mk. 2,10

ca. 30--40 Stck.
Lebende Schildkröten Stck. 35-—80 Pfg.

ab Stettin p. Nachnahme.
Verſandt auch an Private.

Max Dreblow, Stettin,
Fiſch Import und Verſand

Mehrere r nafth ine mit Göpel,
mit und ohne Schüttelzeug, Häckſelmaſch.,
Schrotmühlen, Mähmaſchinen uſw. ſtehen

billig zum Verkauf. (7367
Carl Meier, Raffinerieſtr. 4.

Braunkohlen- Unterl.
zu verkaufen. Adreſſen erbitte unter
Z. 6437 an. die Exp. d. Zig.

Räncher Flundern.

S BVerwiethungen.
e

In den
Kirchthor 9 Clnh uuben inParterre-Etage, Zu Vetanee,
Alleinbenutzung des ca. Morg. großen
Hintergartens vom 1. Okt. cr., 1. April
oder I. Juli anderweit zu vermiethen,
Kirchthor 8a vom 1. m er. ab

immerParketre-Etage. reicht gubehbr,

Badeſtube, gr. Verauda, allein. Be
nutz. des Morg. gr. Hintergartens,
dazu gehörig Gärtnerwohnung im Sout.
(2 Zimmer Küche), auf Wunſch Pferde
ſtall und Wigegeüt icht. gud

z im. m. reichl. Zub.Hel-Etage, Badeſtube, Valton,
allein. Benutzung des Vordergartens.

Pläne und nähere Auskunft durch

Knoch Kallmeyer,Magdeburgerſtr. 49.
Herrſch. Hochparrtere, 6 heizbare

Zimmer, 1 Kammer, reichl. Zubehör zu
vermiethen. Germarſtraße 2.

uppel'ſchen Gr undſtücken

Xeu?! (D. R. G. M. No. 87 239.) Nem!

Loos Poſtkarten mit Anſicht

zur Weimar-Lotterie.
Dieſe Loos- Poſtkarten gelten für die vom 8. 14. Dezember 1898

ſtattfindende große Gewinnziehung in Weimar.
Haupttreffer i. W.: Mark 50,000, 19,000, 5,000 u. ſ. w.

Der Preis der Loos Poſtkarten beträgt Mk. 1.
Porto und Liſte 30 Pfg. extra

Zu beziehen ſind dieſe LoosPoſtkarten, mit den verſchiedenſten An
ſichten und mit deutſchem Reichsſtempel verſehen, gegen vorherige Ein

ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme von der

Expedition der Halleſchen Zeitung
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

V Weimar-Looſe ſenden wir unter denſelben Bezugsbed ingungen

gierun
zu
Red

Finat
des
Staa
Urlar
haup
zurüc
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Tirol

Aben
treten
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